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Abormemeuts-GinlaLrmg
für die Monate

Februar und März .
Zn Karlsruhe und ganz Baden besitzt die . Badische

i Presse
" die

W -ze &
werden Bestellungen nach auswärts durch alle Post -

altm und Postboten , in Karlsruhe durch die Expedition ,
!

) it Agenturen und Trägerinnen entgegengenommen . Preis

str die Monate Februar und März durch die Post

frei in ' s Haus gebracht M . 1 . 30 , iit Karlsruhe durch
die Trägerinnen frei in ' s Haus gebracht M . 1 . 20 .

Die „ Badische Presse
"

ist in -mehr als 1200 Wirth -

schäften, Hotels und Restaurants verbreitet .

Zum Abonnement auf die täglich 8 — 24 Seiten

Harfe „ Badische Presse
" ladet ein

Ale Krpedttio » der „Aad. Kresse/ '
in Karlsruhe /

Badischer Landtag .
2. Kammer .

A Karlsruhe , 26 . Jan .
28 . Sitzung .

( Schluß .)
tzbtgefordert werden : Ausgabe: Staats Ministerium .
Titel 1 . Grobherzogliches Haus , für beide Jahre M .

pb2,538 .
Titel 2 . Landstände , für beide Jahre M . 243,304 .
Titel 3 . Matrikularbeitrag zur Reichskaffe M . 25,204,670 .
Titel 4 . Autheil der Eisenbahttschuldentilguiigskasse au

d« Ueberschüffen der Reichspost - und Telegraphenverwaltung
« . 1,000,000 .

Titel 5 . Aversen für die außerhalb der Zollgrenzen ge-
hgtneii LandeStheile M . 74,700 .

Titel 6 . Verschiedene und zufällige Ausgabe M . 100 .
Summe der Ausgabe für beide Jahre M . 30,275,372 .
Einnahme :
Titel 1 . Ueberweisungen aus der Reichskasse 23,411,321

Aar! für beide Jahre .
Staatsminister Nokk : Es sei behauptet worden , daß die

Regierung bei dem Satz aus dem Unterstützungs - und Be -
lohnungsfondr für etatmäßige Beamte einseitig vorgegangeu
fei. Die Regierung fei nicht einseitig vorgegangeu , ste habe den
Satz von 5 auf 7 .50 Mk. erhöht uud sie hätte in der Budget -
tammisfio» dafür die »öthige Begründung auch ohne Anfrage
Skgeben . Die Regierung könne nur Umschläge machen uud
las habe ste auch im vorliegenden Falle getban .

Prästdent Buchenbergir : Zwei Positionen seien im
Äldget des Staatsministeriums eingestellt , die heute nur
tzwvisorifch genehmigt werden könnten . Dies seien Titel 3
« r Ausgaben und Titel 1 der Einnahme » . Die genaue
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Das Haus der Thräneu.
(Original -Roman von Ernst v . Waldow . (63

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
»Sie sind sehr grausam , Adolf,

"
sprach das junge

Rwcheg , sich erhebend , „ ich will mich zurückziehen , damit
j? °urch meine Gegenwart nicht hindere , daß meine arme

^
»diu Angelika eine lang ersehnte gute Nachricht er -

»Bleibe » Ferdinande,
" bat die Gräfin , „ unser Freund

" ttnttmlb meint es nicht so böse und wenn er ein lveirig

u
*1'

.
toiti ) “ sagen müssen , daß Du es gewesen

jjj
'
„

e ihn Deinem Vater als Gegner gegenübergestellt

»Eie habe » Recht , wie immer , Gräfin Landskron ,
^ dar Unglück verbittert — können Sie mir verzeihen ,
»wände ? "

- SXj§ schöne Mädchen reichte dem Jugendfreunde die
» welche er lange in der seinen hielt , dann sagteer :
uwin Unrecht zu sühnen , will ich auch jetzt ganz
Mechen . Sie ahnen , Frau Gräfin , wen ich ini

- heißt , Sie haben mir nie einen Namen genannt .
"

»Ab« ich ließ Ste de » Namen erratheu .
"

ReichshauShaltSetat » erfolgen . Er benutze gleichzeitig die Ge¬
legenheit , der Budgetkommifsio » den Dank der Regierung für
die Beschleunigung der Arbeiten auszusprechen . Weiter wolle
er darauf Hinweisen , daß das Ministerium dem Budget eine
Nachprüfung habe angedeihen lasse» , durch die e» möglich ge¬
winn , Abstriche zu machen und zwar im ordentlichen Etat
um 350,000 Mk . pro Jahr , im außerordentlichen Etat tim
1,200,000 Mk . Das Budget sei dadurch um circa 2 Mill .
entlastet worden .

Abg . Hug (Zentr .) geht auf die Behandlung der Po »
fitionen in der Kommission und kurz auf den GehaltSetat ein .
Die Kommission sei nicht in der Lage gewesen, die Auforde -
rungen im Detail zu prüfen und festzustelle«, ob die Gehalts¬
sätze genau eingehalten seien.

Abg . Wilckens (natl .) : Nach de» lobenden Aeußerunge »
des Finanzministers der Budgettommisston gegenüber könnte
die Meinung aufkomme» , als ob die frühere Budgetkommissiou
zu langsam gearbeitet habe . Das sei keineswegs der Fall ge -
wesen ; wenn die Arbeiten früher nicht so rechtzeitig wie jetzt
fertiggestellt werden konnten , so liege der Grund darin , weil
daS Budget zu spät vorgelegt worden sei .

Abg . Hug (Zentr .) schließt sich diesen Ausführungen
vollständig an .

E « werden hierauf die Titel 1 , 2 und 3 genehmigt .
Abg . Wittmer (natl .) ergreift zu Titel 4 das Wort

und weist auf die in der letzte » Zeit von Württemberg vor -
genommenen Veränderungen bei der Briefpost hin . Diese
Neuerungen hätten sehr viele Freunde gewonnen , da sie eine
Erleichterung und Verbesserung de« Postwesens bedeuteten .
Er bitte die großh . Regierung , diesen Vorgängen in Würt¬
temberg ihre Aufmerksamkeit angedeihen zu lasse» .

Diese Position , sowie die Ausgaben und Einnahmen des
StaatsministeriuchS werden angenommen .

Abg . Gießler (Zentr . ) berichtet sodann Namen « der
gleichen Kommission weiter über das Budget deS Ministerium -;
des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .
Nach dem Budget werden aiigesordert :

Titel 1 . Ministerium , für beide Jahre 235,664 M .
Titel 2 . Geheimer Kabiuet , für beide Iahe 81,080 M .
Titel 3 . Gesandtschaft in Berlin 80,036 M . für beide

Jahre .
Titel 4 . Allgemeiner Unterstützung »- und BelohnungS -

foud , für beide Jahre 53,256 M .
Titel 5 . Verschiedene und zufällige Ausgaben 23,408

Mark .
Die Kommission beantragt :
In Ausgabe : Titel 1 , 2 , 3 , 4 , ausgenommen die zusätz¬

liche Erhöhung zu außerordentlichen Belohnungen an technische
Beamt « mit je 11,500 M . , worüber besonderer Bericht erfolgt ,
ferner Titel 5 zu genehmigen .

DaS Budget bietet zu folgenden Bemerkungen Veran -
laffung :

Titel 1 § 1 Gehaltsetat :
ES werden an etatuiäßigen Stellen mehr angefordert :

a ) NevisionSassistent G 6 mit 1400 M . Gehalt ,
b ) Kanzleiassistent J 5 .

Titel 3 § 1 Gehaltsetat .
Der bisherige Nebengehalt des Gesandten in Berlin , die

tarifmäßige Dienstznlage , ist um 4000 M . erhöht . Nach dem

Gehaltstarife 8 2 aber . bezieht der Gesandte an Gehalt
Dienstzulage und Ersatz tür WohnungSgeld jeweils zusammen
24,000 diese gesetzliche Fixirung kann durch einfache
Anforderung im Boranschtag nicht abgeändert werden ; materiell
anerkennt die Konnnisfion nach der gegebenen Begründung die
Nothwendigkeit der Mehrforderung und befürwortet die Ein¬
stellung , aber unter dem Vorbehalt , daß die gesetzliche Ab¬
änderung im neuen Gehaltstarif , wir auch in der Vorlage
vorgesehen ist, erfolge .

Abg . Rüdt (Soz .) ergreift das Wort zu Titel 2 . Die
Institution der geheimen Kabinets stehe thatsächlich im Wider¬
spruch mit einer konstitutionellen Staatseinrichtung . Dasselbe
stamme aus einer alten Zeit und sei heute überflüssig und
deflen Geschäfte könnten sehr wohl von dem Staatsministerium
besorgt werden . Dem Vorstände des Kabinets steht ein großer
Einfluß aus den Grobherzog zu , der sich bei de» Ministern
bemerkbar mache. Diese Einrichtung gehöre einfach abgeschafft
und deffen Chef, der so alt sei , daß er seinen Dienst nicht
mehr versehen könne und daher in Herrn v . Babo einen Hilfs¬
arbeiter habe , welcher 3400 Mark Gehalt bezieh« , pensionirt .

Staattminister No kk gibt Aufschluß über die Thätigkeit
deS geheime» Kabinets , das keinerlei Regierungsgeschäfte be¬
sorge . Die Minister hätten stets und zu jeber Zeit direkten
Verkehr mit dem Großherzog . Die Arbeit deS Kabinets wie
die des Leiters desselben sei eine ersprießliche und erstrecke sich
auf höchst nützliche Gebiete .

Abg . Stegmüller ( Soz .) wendet sich gegen % 5 btt
Titel » 2 , welcher für Orden uud Medaillen pro Jahr 17,650
Mark verlangt . Redner , der ein« Reihe sozialistischer Gesichts-
puukte i» seine Betrachtung zieht und betont , daß nur di«,
die gute Schulen besucht , die Gtzmnafien uud Hochschulen, für
welche Aitstalten der Steuerzahler viel zu leisten halt , Stel¬
lungen einnehmen , in denen Orden verliehen würde » . . Wir
Arme '

, sagt Redner , . haben keine Gelegenheit , solche Austalten
zu besuchen ' . Auch er besitze eine Medaille , die er aber nur
dann , wenn er da » Bedürfuiß hätte , sich lächerlich zu machen,
oblegen würde . (Unruhe .)

Prästdent Gönner : Er könne nicht zugeben , daß Ver¬
leihungen , die durch die Gnade des Großherzogs geschehen ,
lächerlich gemacht iverden .

Abg . Fieser (natl .) spricht sich in kurzen Worten für
die Bewilligung dieser Anforderung au », ebenso

Abg . v . Stockhorner (kons .), der sich gegen die Aus¬
führungen Rüdts wendet nnd die Frage der berechtigten An¬
forderungen der Zivilliste streift .

Abg . Muser (Dem . ) : Nach seiner Meinung habe man
kein Recht , darnach zu fragen , wem der Großherzog Orden
verleihe . Für ihn habe aber eine andere Frage Bedeutung ,
nämlich die : auf Grund welcher verfassungsmäßigen Be¬
stimmungen die Kosten der Ordensverleihungen aus die Staats¬
kasse übernommen werden . Aufklärung hierüber erscheine ihm
geboten .

Staatsminifler Nokk kommt nochmal « auf die Geschäfte
die dem gehximen Kabinet obliegen , zu spreche » , das eine ganze
Reihe von Angelegenheiten , mit denen man sich direkt an den
Großherzog gewendet ui »d die eine große Thätigkeit erforderten ,
zu erledigen habe .

Abg . Fieser (natl .) betont gleichfalls , daß daS geheim»
Kabinet eine reiche Fülle von Arbeit habe. Wa « die An «»

•3e
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fragt « Ferdinande gespannt .

„ Baron Luzian von Friedheim, " erwiderte mit fester
Stimme der Vertheidiger .

Ferdinande stieß einen leichten Schrei ans .
„ Stillmahnte Angelika , „ Mama und Großmama

sind im Nebenzimmer und spielen Whist , ich möchte nicht ,
daß sie gestört werden .

"

„ Gewiß , Frau Gräfin , Sie beide sollen vorläufig
die einzigen sein , welche um diese fixe Idee , wie ich bis¬
her meinen Verdacht nannte , wissen . So hören Sie denn ,
wie dieselbe entstanden ist : Stets von dem Gedanken
ausgehend , daß ein so furchtbares Verbrechen , wie
ein Mord ist , nur auf einen Grund hin begangen wird ,
der für das schuldige Individuum zwingend ist , forschte
ich nach , wer wohl eine derartige Ursache haben könne ,
eine alleinstehende alte Dame aus dem Wege zu räumen ,
welche , wie uns allen bekannt , sonst keine Feinde hat .
Da ein Raubmord völlig ausgeschlossen , wie konstatirt
ward , so konnte der Verdacht des Mordes nur auf zwei
Personen fallen und die sind : der Stiefsohn der Verstor¬
benen und ihr Neffe . Ersterer konnte Nachweisen , daß er
sich zur Zeit , Do der Mord geschehen , nicht am Thatorte
befand , oder besser gesagt , man unterließ eine derartige
Nachforschung , weil man wähnte , de » Mörder entdeckt zu
haben , welchen eine lange Kette von Indizienbeweisen be¬
lastet . Ich nun , der den Grafen Roderich für unschuldig
hält aus voller , innerster Ueberzeugung , begnügte mich
natürlich nicht mit dem erlangten Resultate , sondern
forschte weiter . WaS habe ich nicht versucht , um später

beweisen zu können , daß die in einem Hause gelegenen
Wohnungen der Ermordeten und ihres Stiefsohnes in

Wirklichkeit nicht so völlig von einander getrennt sind , als
es den Anschein hall Leider ist mein Bestreben resultat »
los geblieben und doch habe ich eS noch nicht aufgegebe » ,
weil die Erfahrung lehrt , daß zumal in den alten Häu -

fern , welche inmitten einer Festung gelegen sind , sich unter¬

irdische Gänge , versteckte und heimliche Thüren befinden ,
deren Geheimuiß sorglich bewahrt wird und stets nur vom
Vater auf den Sohn sich vererbt . Konnte dies nicht auch
der Fall sein bei dem Hause auf der Mölkerbastei .

„ Unmöglich wäre eS nicht,
" meinte Ferdinand « leb¬

haft , während Angelika klopfenden Herzens Über daS Sr -

hörte nachsann .

„ Vorläufig also , wie ich schon erwähnte,
"

fuhr Stern¬
wald fort , „ konnte ich nichts entdecken , was irgend be¬
lastend für den Baron Friedhof gewesen wäre , ausge¬
nommen das räthselhafte Verschwinden des Testaments , an
dessen Existenz wir glauben , weil wir ja auch an die

Schuldlosigkeit des Angeklagten glauben , und dieser die

heilige Versicherung gegeben hat , daß er daS Dokument in
den Händen der Tante gesehen und diese dasselbe , nachdem
sie es ihm gezeigt , in die Tasche ihres Schlafrocks gesteckt
habe . Schlimm für uns ist der Umstand , daß auch nicht
die mindeste Thatsache dafür sprach , daß Friedheim der
Dieb deS Testamentes gewesen sein könne , » nd so wurde
der Verlust desselben dem armen Roderich » wiederum ver -

hängnißvoll , weil die Anklage behauptet , er habe daSselb «
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Sette 2._
jührungen de- Abgeordneten Muser anlangten , müsse er zn -
geben , daß rin Rechtsanspruch auf Zahlung der Kosten der
Orden nicht existire . Aber er existire auch in der ganze»
Welt fein Staat , in dem eine andere Behandlung dieser An¬
gelegenheit , wie bei un- , sei. Er finde nichts dabei , wenn
diese Forderung einmal höher anstcige und eine Dolksver -
tretung habe keinen Grund , dieselbe einem Landesfnrsteugegen¬
über, de« fi« dankbar fei. zu verweigern. Es handle sich hier
«« eine» Akt loyaler Courtoisie.

Minister v. Brauer : In gesetzlichen Bestimmungen
sei er festgelegt , welche Ausgaben aus der Privatschatuste der
Großherzogt zu bestreiten seien . Unter denselben seien die
Auslagen für Orden und Medaille» nicht vorgesehen . Im
Uebrigen geschehe die Verleihung wesentlich im Staatsintereste
und bei außerordentlichen Anlässen , wie bei Verleihung von
Ordeu mit Brillanten und bei Medaillen für Kunst und
Wissenschaft würden die Kosten aus der Hoskasie bestritten.

Abg. Wacker (Zentr .) : Zum ersten Male sei in diesem
Hause und zwar durch den Abgeordneten Rüdt dir Forderung
«rhobeu worden, daß Jemand sich pensioniren lasten solle .
Da - sei «ine rigeuthümliche Austastung; sonst sei man der
Ansicht , daß die Beamten möglichst lange ihre Arbeit-kraft
dem Staate erhalten und eine Pensionirung so weit e- gehe
hinau - geschoben werde . Der Abgeordnete Stegmüller habe den
Au- druck gebraucht: „ Wir Armen' . Gottlob seien nicht alle
Annen Sozialdemokraten. (Beifall auf beiden Seiten de«
Hause».) Auch die Behauptungen Stegmüller», daß di»
Armen bessere Schulen nicht besuchen könnten , träfe» nicht zu,
wie die- vielfach bewiesen sei . (Zustimmung .)

Abg. Kiefer (natl .) spricht sich gleichfallr für 'die An¬
nahme der Position aus . Der Chef des geheimen Kabinetr ,
gegen d»u man sich heute gewendet , fei ihm persönlich bekannt.
Sr schätze denselben als einen hochachtbaren Mann , der voll¬
auf fein » Pflicht erfülle.

/ Abg. Muser (Dem.) : Die Ansichten über di« Frage ,
ob die Aofttn auf die Staatskasse zu übernehmen seien, gingen
a«»einandrr . Das Sine stehe für ihn fest, daß ein Rechts¬
anspruch nicht bestehe. In Zeiten wie die heutigen halte er
bei «in»» nicht unbedeutenden Anforderung der Krone gegen»
über die Lourtoifie schlecht angebracht. Heute sei mehr als je
Lourtoist« angebracht, de« Volle und dem Steuerzahler
gegenüber.

Rach kurzen Bemerkungen de» Abg. Straub und nach
dem Schlußwort de« Berichterstatter» wird Titel 2 gegen die
Stimme » der Freifinnigen und Sozialdemokraten genehmigt.
Ebenso dir übrigen Titel ohne wesentliche Debatte.

Da» Gesetz wird schließlich mit Mehrheit angrnommen
und darauf di« Sitzung geschloffen.

Nächste Sitzung Montag halb 12 llhr.
Tagesordnung : Petitionen.

Der Geburtstag des Kaisers .
* Berlin , 27 . Ja «.

Dt« Feier de» kaiserlichen Geburtstages voll¬
zog sich unter Umständen, die ihr erhöhte Bedeutung ver¬
leihe». Se. Majestät beging heute nicht nur fein 35.
GeburtStagSfrst , sonder» auch zugleich sei« 2LjishrigeS
MilitLrjubiläum , aus welchem Anlaß der Kaiser
u. A . eine Verfügung erlassen, durch welche bestimmte Er¬
leichterungen des JnfauterirgepäckS angeordnet
werden.

Berlin war heute noch festlicher geschmückt al» am
Vortage. Alle Staats» und zahlreich« Privatgebäude find
beflaggt und mit Guirlanden geschmückt. In den Schau¬
fenstern steht man vielfach Kaiserbüsteu ; vor dem Schloß
erwartet ei» zahlreiches Publikum die Auffahrt zur Gra¬
tulation. Die Illumination war wie alljährlich großartig.
Das Wetter war das denkbar beste, ein richtiges Hohen-
zollernwetter .

Vormittags 9 ' /« Uhr fand eine Gratulation des
engere» Hofes , der Hauvlquartiers und der KabinetSchefS
statt. Um 1V '/, Uhr folgte der Gottesdienst , dann die
groß« Gratulationscour , wobei auch die Präsidien deS
Reichstages , des Herren- und des Abgeordnetenhauses den

geraubt, um ein möglicherweise zu seinen Ungunsteu darin
vorhandenes Kodizill verschwinde» zu lasten, oder aber den
Mord ans Rache begangru , weil die Erblasserin das Testa¬
ment vernichte, um ihn für feinen Ungehorsam zu strafen .

"
„O"

, rief Angelika, Thräuen im Auge, „da ein !Zu-
fammentreffcn unglücklicher Umstände meinen Gatten ver¬
dächtigte, so ein abscheuliches Verbrechen begangen zu
habe», ließen die Herren vom Gericht nichts unversucht.
Beweise für seine Schuld zu erbringen und einen Unschul¬
digen zu verdammen .

"
»Vergiß nicht, Angelika , daß auch die Richter nur

stervliche Menschen und menschlichen Irrungen unterworfen
find, " sprach Ferdinande, im Bestreben, ihren Vater zu
verthetdige».

„Wohl wahr, doch eben deshalb sollten fie nicht so
ellig sei», «in verdammendes Urtheil auszusprechen.

„Die Damen werden von dem sogenannten Raub-
attevtat gehört haben, " fiel Sternwald ein, um dem Ge¬
spräche, da» für di« Tochter de» Oberstaatsanwalts pein¬
lich fette mußte , «ine andere Richtung zu geben .

„Gewiß. Wir sprachen gerade davon , ehe Sie kamen ,
Herr Doktor . Mein Vater sagte mir, daß die Verwundung
des Baron» Friedhcim nur eine leichte fei."

„Dem ist so, doch handelt es sich nicht um einen
cchcherifcheu Ueberfall .

"
„Un Ml denn sonst ?" fragte Angelika aufhorchend .

(Fortsetzung folgt.)

Badkfchr Presst
Kaiser beglückwünschten . Prinz Friedrich Leopold über¬
reichte Namens des Gardes du Corps- RegimentS einen
Pallasch . Um 12 '/* Uhr war im Lichthofe des Zeughauses
feierliche Paroleausgabe.

Die Gratulationskur fand im Weißen Saale in
gcuau derselben Weise statt , wie am Neujahrstage. Als
erster der Defilirciiden trat vor den Thron der Reichs¬
kanzler Graf v . Caprivi , vom Kaiser mit Händedruck
begrüßt . Der Kaiser sprach alsdann nüt dem Reichs¬
kanzler in sehr huldvoller Weise. Den Kaiser umstanden
die Könige von Sachsen und Württemberg , der Groß¬
herzog von ToScana , Prinzessin Hermann von Sachsen-
Weimar , der Großherzog von Hessen , u. s . w. In der
Reihe der inactiven Staatsminister war auch der Graf
Herbert Bismarck bei der Gratulationscour anwesend.
Als der Kaiser sich heute zur Paroleausgabe nach dem
Zeughause begab , brachte ihm die dichtgedrängte Menge
begeisterte Hochrufe dar, die sich bei der Rückkehr nach dem
Schlosse erneuerten .

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche
Kabinetsordre an den Kultusminister betreffend Stif¬
tung eines Kaiserpreises von 1000 M . jährlich zur
Förderung deSStudiumS der klassischen Kunst
unter den Künstlern Deutschlands . Den Preis wird der
Kaiser jährlich am Geburtstage au den Sieger in der von
ihm gestellten Konkurrenzaufgabe verleihen . Als erste Auf¬
gabe stellt der Kaiser : „Die Restauration des im Berliner
Museum aufgestellten pergamischen Frauenkopfes .

"
Der Kaiser hat dem Minister v . Berlepsch »nd

dem Generalpostmeister , Staatssekretär v . Stephan , das
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub ver¬
liehen . Den Rothen Adlerorden erster Klaffe erhielt der
Fürst Egou v . Fürstenberg ; die Krone und den Stern
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub der
preußische Gesandte iu München Dr. Graf Eulen bürg ;
den Rothen Adlerorden zweiter Klaffe mit der Krone
der Landesdirektor v . Hammerstei n-Loxteu ; den Kronen¬
orden erster Klasse Geheimrath v . Bark hausen und Ge¬
heimrath Dr . Helmh oltz ; den Kronenorden zweiter Klasse
mtt dem Stern Geheimrath Dr. Hinz Peter .

Eine Extraausgabe des „Militärwochenblatt" bringt
die Ernennung des Fürsten Bismarck zum Chef des 7.
KürasstrregimentS . Der Prinz von Wales wird & la
suite des 1 . Garde - Dragonerregiments „Königin von
Großbritannien und Irland" gestellt . Die Generallieute «
nants v. Seebeck, Kommandeur des 10 . Armeekorps und
v. Götze, Kommandeur des 7 . Armeekorps , sind zu Gene
rale» der Infanterie befördert . Dem Generallieutenant -
v . H o l l e b e n , Gouverneurvon Mainz, wurde der Charakter
einer Generals der Infanterie verliehen und der Erb¬
großherzog von Oldenburg zum Generalmajor be¬
fördert.

Die Illumination , mit welcher Berlin Abends
dem Kaiser von Neuem seine Huldigung darbrachte , war
von außergewöhnlichem Glanze und an einzelnen Punkten
von entzückender Schönheit . Die Betheiligung an derselben
war eine größere als in den letzten Jahren . Schon von
halb 8 Uhr durchflutheten große Menschenmengen die
Straßen , so daß der Wagen - und Straßenbahnverkehr an
einzelnen Stellen zeitweilig stockte . Unter den Linde» und
in der Leipzigerstraße war der Wagenverkehr eingeschränkt.
Den Glanzpunkt der Illumination bildete daS Ge¬
bäude der Elektrizitätswerke am Schiffbauerdamm , wohin
sich ein Strom von Schaulustigen wälzte . Eine mächtige
Sonne, umgeben von großen heraldischen Adlern , erhob
sich auf dem Dache des Hauses und ließ aus dieser be¬
trächtlichen Höhe weithin ihr Licht erstrahlen . Di« Wir¬
kung dieses farbenprächtigen Schauspiels im Glanze von
über 10,000 Glühlampen wurde von dem Beschauer am

Meine Zeitung.
Iu « 25jährige » militärischen Meufljuviläum des

Kaisers an, 27 . Januar . Jeder Prinz des königliche» Hauses
wird bekanntlich an dem Geburtstage , an welchem er das 10.
Lebensjahr zurückgelegt hat , zum Sekondelieutenant im 1 .
Garde-Regiment z . F . ernannt , tritt jedoch erst nach erreichter
Großjährigkeit in die Truppe ein , um den praktischen Dienst
zu erlernen. So war es auch mit dem ehemaligen Prinzen
Wilhelm der Fall , als er am 27 . Januar 1869 zum ersten
Male die Uniform anlegte . König Wilhelm selbst stellte seinen
Enkel im Beisein der Kronprinzen den militärischen Vorge¬
setzten vor. Es waren dies : Prinz August von Württemberg
als kommandirender General des Gardekorps, Generallieute-
nant v . Pape als Kommandeur der 1 . Garde-Jnfanterie -Di-
vision , Generalmajor v . L 'Estocq als Kommandeur der
1 . Garde - Infanterie - Brigade , ferner der Kommandeur des
I . Garde-Regiment« z . F . , Oberst v . Derenthal , der Kom¬
mandeur des zweiten Bataillons , Major Graf zu Rantzau,
und der Chef deS 6 . Kompagnie, Hauptmann v . PeterSdorff.
In der Ansprache des Königs an den Prinzen hieß es : . Alle
Könige Preußens haben neben ihren anderen Regentcn-
pflickten stets eines ihrer Hauptaugenmerks auf das Heer ge¬
richtet . Die Armee ist es , die durch ihren unerschütterlichen
Muth und ihre Ausdauer Preußen auf die Stelle gestellt hat,
aus der es nun steht . Die Zeichen , die ich auf meiner Brust
trage , find der öffentliche Ausdruck meiner unauslöschlichen
Dankbarkeit und meiner nie endenden Anerkennung für die
Hingebung, mit welcher die Armee Sieg auf Sieg erfochten
hat . Nun gehe und thue Deine Pflicht, wie sie Dir gelehrt
werden wird. Gott sei mit Dir I " Noch an demselben Morgen

gegenüberliegenden Reichstagsuser durch den Wiedersch^
des Wasserspiegels noch bedeutend erhöht . Außerdem tos*
den die Fenster der Straßenfront mit Gtühlämpchen »
Kerzenform erleuchtet.

* . *
Aus dem Auslände liegen über die Feier von Kaiser«

Geburtstag folgende Berichte vor :
Wie », 26 . Januar . Aus Anlaß de» Geburt»,

tages des deutschen Kaisers fand heute bereit»
ein Festfrühstück auf der deutschen Botschaft
statt . Demselben wohnten Prinz unb PrinzessinReuß,Prinz und Prinzessin Rattbor, Prinz LichnowSky und ander»
Mitglieder der Botschaft, Herzog Wilhelm von Württy»
berg, der Fürst und die Fürstin von Hatzseldt und ange.
schene Mitglieder der hiesigen deutschen Kolonie bei . Prj,^
Reuß , sowie säuimtliche Mitglieder der deutschen Botschaft
begaben sich Nachmittags mittelst Kurierzuges als Gäß,
deS Kaisers znm Galadiner nach Budapest .

Budapest , 27 . Jan . Beim heutigen Hofdiner
erhob sich beim Champagner der Kaiser und brachft
folgenden, von den Anwesenden stehend angehörten Toaß
aus : „Indem ich der heutigen Doppelfeier deS Geburt»,
festes und des 25jährigen MilitärjnbiläumS des Kaiser-
Wilhelm mit herzlichsten Glückwünschen gedenke . In»
ich iu treuer Freundschaft und Anhänglichkett mein Atz,
auf das Wohl meines theueren Bundesgenossen,
deutschen Kaisers und Königs von Preußen."

Paris , 26 . Jan . Bei dem von der deutsche« Sk
lonie aus Anlaß des morgigen GeburtSfesteS deS beut *
scheu Kaisers veranstalteten Festbankette ttank d,
bayerische Geschäftsträger Freiherr v- Tücher auf d,
Kaiser Wilhelm , welcher heute unter dem Jubel Ätz
Deutschen dem Fürsten Bismarck die versöhnende Ha»
entgegenstreckte , und schloß mit einem Hoch auf den Kais«
als den Hort deS Friedens.

Brüssel , 27 . Jan . Anläßlich des GeburtStap
des Kaisers Wilhelm versammelten sich heute die Mit¬
glieder der deutschen Kolonie zu einem Festbanket. Da
deutsche Gesandte v . Alvenslcbeu brachte den Toast ms
den Kaiser ans . Er schloß mit den Worten: „Lassa,
Sie uns inuner unser Heil bei unserem geliebten Kais«
suchen ; auf seine Initiative hin hat sich soeben eine vo«
Allen herbeigewünschteVersöhnung verwirklicht. " (Lebhaft«
Beifall) . Später wurde ein Toast auf den König vo>
Belgien ausgebracht .

Petersburg , 27 . Jan . Noch nie waren in btt
deutschen Botschaft so zahlreiche Vertreter aller Klafi»
geladen, wie zur gestrigen Vorfeier zu Kaiser » gebürt »-
tag , der auch der Großfürst und die Großfürfti»
Wladimir beiwohnten. Das Interesse der Versammelt »
richtete sich auf den Empfang Bismarcks in Berlin.
Kurz nachdem der Botschafter beim Abendmahl den mit
stürmischem Jubel aufgenomineue» Trinkspruch auf Kais«
Wilhelm ausgebracht und die Musik die Nationalhym«
gespielt hatte , wurden die aus Berlin eintreffenden Tck-
gramme mit Nachrichten über die Bismarckfeier verlesen
Die Begeisterung kannte keine Grenzen : „ Hoch Kais«
Wilhelm ! Hoch Bismarck !" jubelte» die Anwesenden uns
abermals wurde „ Heil Dir im Siegerkranz" gesung«.
General v- Werder erhielt den Schwarzen Adlerorde ».

Rachklänge vom Einzuge Bismarcks
in Berlin .

Die Erscheinung de » Fürsten Bismarck schildert i>>
Korrespondent der „ N . Fr . Pr / in folgenden Sätzen :

Fürst Bismarck schritt in der Kürassier- Uniform , m
dunklem Paletot , den Helm auf dem Haupt , zur Linken d«
Prinzen Heinrich , defien Gestalt er um mehr al» KopseSkA
überragte , in lebhaftem Gespräche mit dem Pi/inzen.

begab sich der damalige Kronprinz mit seinem Sohne ml
Potsdam , wo im Exercierhause die 6 . Kompagnie in Paratz-
ausgestellt war . Nach einer Ansprache an die Osfizierr «*
mahnte der Kronprinz seinen Sohn , stets der Worte zu 8*
denken, die er aus dem Munde des Königs gehört h»^-
Hierauf trat ersterer vor die Kompagnie und sagte :
mir eine besondere Freude , daß mein Sohn die Schule t>«®j
zumachen berufen ist in derselben Kompagnie, die ich
anderthalb Jahre zu führen hatte, eine Zeit , an die sich
schönsten Erinnerungen meiner ersten militärischen L«" '
bahn anknüpfe » / Prinz Wilhelm that beim 1 . Garde -Rkf"
ment Dienst, wie jeder Lieutenant. Das Patent 0
Premier -Lieutenant hatte er am 22 . März 1876 erhalta-
und wurde am Kaisers Geburtstag « 1880 zum Haupta^
befördert, 21 Jahre alt . Al» solcher führte er am Tag«
Einzuges seiner Braut in Berlin , 27 . Februar 1881, i***

zum Ehrendienst befohlene Kompagnie selber . In demf«^
Jahre avancirte Prinz Wilhelm am 16 . September währ̂
der Kaisermanöver in Holstein zum Major und trat m
solcher in das Garde-Husaren-Regimrnt ein . Vom 1 - -j . :
1883 ab trat er zur Dienstleistung bei dem 1 . Garde-ri«^
Artillerie -Regiment ein und verblieb bei demselben bis i
Beginn der Herbstmanöver. Am 16 . Oktober 1885 mnb
Uebergabe des Garde-Hnsaren-Reginient» an den am 16 - “ i
zum Oberst ernannte» Prinzen statt . Die Ernennung
Generalmajor erfolgte am 27 . Januar 1888 . Die
Sterne al» General der Infanterie legte sich der
selbst an.

Beredtes Schweige«. Gast : „ Der Herr 5«“1*
fitzt wohl immer so stumm da ? " — Wirth : , L

, spricht meist dem Biere gar fleißig zu !"
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ist erheblich abgemagert, da« Gesicht ist schmäler und
EM » geworden, die ganze Erscheinung trügt sichtlich die
iSjten überstandener Krankheit, aber die Haltung und der
SnTfinb doch im Verhältnisse zu dem hohen Alter ziemlich

der Nacken ist nur wenig gebeugt , die GefichtSzüge
fttD noch in unveränderter Lebendigkeit , Geist und Energie
Sgifa , sich nach wie vor darin mit eigenartigem Reize aus .

Gegenüber der auch von uns gebrachten Mittheilung ,
ZiSwarck und E a p r i v i eine dreiviertelstündigr

Unterhaltung geführt haben, verlautet nun , Fürst Bismarck habe
„ der den Reichskanzler Grafen Eaprivi noch
irgeird einen Minister gesprochen . Richtig sei nur ,
j,t v. Bötticher von allen Ministern zuerst feine Karte

von Bismarck aber nicht empfangen wurde, da gerade
^ Kaiser bei ihm war . ES scheint, daß im BiSmarck 'schen

sowohl über den Empfang durch das Publikum als
00 den Verlauf des Besuche » , während besten nicht über

Wtztik gesprochen worden sein soll, eia« gewisse Enttäuschung
Miliiden wird . Während de» Ausritte » des Kaiser» wurden
dao Grafen Herbert Bismarck , als er gerade au» der
Habkl

' lchen Weinstube Unter de» Linden trat , Ovationen

Die Anordnungen zum Empfang Bismarcks
si,d mit Umgehung de» HofmarschallamteS bis in die kleinsten
Einzelheiten vom Kaiser selbst auSgearbritet und angeordnet
worden . Die beiden ältesten Prinzen hatten Befehl, sich als
jjugste Offiziere der Armee beim Fürsten BiSmarck als einem
Generaloberst der Arme« in Uniform zu melden . Außer deni
Erafen Lehndorff hat Fürst Bismarck niemand persönlich em¬
pfangen . Al» Gastgeschenk verehrte der Kaiser dem
Fürsten den Stoff szu einem grauen Militärmantel . Das
ijffeu, welche« vor 7 Uhr in den Gemächern des Fürsten
ftattfand, war gleichfalls vom Kaiser augeordnet, und zwar
, 16 Hoftafel , zu der nicht nur Graf Herbert , sondern auch

Graf Wilhelm Bismarck eingeladen waren. Der Kaiser gab
dem Grafen Herbert ausdrücklich den Wunsch zu erkennen ,
ihn bei der Cour au seinem Geburtstag zu sehen.

Ueber die Fahrt des Fürsten Bismarck nach
Berlin berichtet ein Redakteur der . HamburgerNachrichten" ,
der di« Reise mitgemacht hat, seinem Blatt : . Der Schnellzug
war so überfüllt, daß er schon in Hamburg getheilt werden
wußte . Als er in Friedrichsruhe einlief , hatte Fürst Bis¬
marck mit dem Trafen Herbert , Professor Schweninger
und Dr . Ghrysander den vor dem Schloßthore haltenden
Salonwagen bereits bestiegen, vor dem die Fürstin , Ober¬
förster Lange . Freunde des fürstlichen Hauses aus Hamburg ,
der Umgegend re . und die ganze Einwohnerschaft des Ortes
der Abfaht harrten . Weißgekleidete Jungfrauen hatten dem
Fürsten schon im Schlöffe einen Lorbeerkranz mit Schleife ,
Widmung und Segenswünschen für die Reise , der Fürstin ein
Bouquet überreicht und geleiteten dann , vorangehend Blumen
streuend, da« hohe Paar zum Salonwagen , der sofort nach
dem Einlaufen des Schnellzuges angehängt wurde. Der Fürst ,
in der Uniform sehr rüstigf auSsehend , schien guter Laune und
sagte scherzend zu den weißgekleideten Damen : . Es ist zu kalt
deute Molzen für Ihr Kostüm , Sie werden sich alle den
Echnnpfen holen . "

Fürst Bismarck gegenüber scheint das Publikum sich
verschiedenen Orten verschieden verhalten zu haben . Bor ■«
Berliner Universität gegenüber dem Palais des alten Kaisers
Wilhelm war der Empfang überaus begeistert ; Bismarck ver¬
beugte sich im Wagen und legte , da er sich nicht hinauslehnen
tonnte, die Hand zum Zeichen des Dankes ans Herz. Auch
bei der Abreise war der außeramtliche Charakter des Ereig¬
nisses dadurch gekennzeichnet, daß außer den hohen Militärs
nur Polizei -Präsident v . Richthofen auf dem Bahnhofe
nfchieir, welcher nur Mittags Uniform, Abends aber Zivil -
ileiduiig trug . Ueberall hörte man in diesen Tagen Anekdoten
und Aussprüche erzählen , die sich auf das frühere und das
gegenwärtig« Verhältniß de» Kaisers zu Bismarck beziehen .
Besonders bezeichnend für den eingetretenen Umschwung ist
folgende Geschichte : Vor einiger Zeit , gelegentlich eines der
Besuche des Kaiser» in Kiel, soll Prinz Heinrich zum Kaiser
gesagt haben : , Wa» denkst du , Majestät , wenn wir jetzt in
Friedrichsruhe einkehrten ? " worauf der Kaiser mit scherzhaft
»«wehrender Geberde gesagt haben soll : . Ach , der schmeißt
uns rau». "

Fürst Bismarck hat nach Allem , was zuverlässig ver¬
lautet , Berlin sehr wohl und i-echr befriedigt ver¬
lassen . Neben der ersichtlich freudig bewegten Huld der
Kaiser» haben namentlich die begeisterte Haltung der Berliner
Bevölkerung und die rührenden Szenen vor dem Schlöffe aus
den Fürsten einen tiefen Eindruck gemacht. Unter den zahl¬
reichen Aufmerksamkeiten , mit welchen der Kaiser seinen Aast
umgab, darf als besonders bemerkenswerth gelte » , daß im
Vorzimmer des Fürsten ein königlicher Flügeladjutant und ein
Ordonnanzoffizier de» KürasfirregimentS saßen .

In dem Salonwagen des Fürsten schien bei der Ab¬
fahrt von Berlin kaum noch Platz für ihn und seineBe-
gleiter zu sein , so groß war die Fülle der Blumen , die man
darin angehäuft hatte . In Wittenberge war der Jubel
wiederum groß, als da» daselbst versammelte Publikum des
Fürsten ansichtig wurde. Ebenso in Ludwigslust, wo übrigens
ein Defekt an der Lokomotive festgeftellt wurde, so daß eine
andere Maschine vor den Zug gespannt werden mußte. Die
Ankunft in Friedrichsruh erlitt dadurch eine Verspätung von
etwa 20 Minuten . Der Empfang Hierselbst war so feierlich
und herzlich zugleich wie möglich. Die Ortsfeuerwehr bildete
mit rothen und weißen , weit in die Nacht erglänzendenFackeln
Spalier vom Bahnhof bis zum Schlöffe und die ganze Ein¬
wohnerschaft des Orte » vereinte sich mit vielen Gästen aus
der Nachbarschaft zur Begrüßung , bei der die aufrichtige
Freude , den Altreichskanzler gesund und frisch nach aff' den
Strapazen des Tage» wieder daheim zu haben , so recht zum
Ausdruck kam . Am Arm de« Grafen Herbert schritt d,g
Fürst , nach allen Seiten freundlich grüßend, aus die neben
dem Bahnhöfe haltende Equipage zu und fuhr nach dem
Schlöffe .

Tages - Rundschau.
Deutsches Reich.

* Aus parlamentarischen Kreisen schreibt
man der „ Berl. Börsenzgt. " : Die am Montag im
Reichstage erfolgende Berathung des Reichs »
finanzreformplanes macht allen jenen Gerüchten
ein Ende, welche von dem Fallenlassen oder der Zurück¬
stellung dieses Planes wissen wollten . Finanzminister
Miquel legt offenbar Werth darauf, von der Volks¬
vertretung im Reiche eine bündige Erklärutlg, eine klare
Quittung über seine Bestrebungen zur Ordnung des
Verhältnisses zwischen den Finanzen des Reichs und
denen der Einzelstaaten zu erhalten. Wenn es nach
wie vor richtig bleibt, daß der Reichstag durch
die von ihm festgesetzte Reihenfolge in der Berathung
der Finanzreformgesetze — wie man zu sagen pflegt —
den Gaul am Schwänze aufgezäumt hat , so
möchten wir doch bezweifeln , daß Herr Miquel im gegen¬
wärtigen Augenblick noch in dem gleichen Unmuth über
d '^ ' r „ höhere Weisheit" des Reichstags befangen ist,
wie vor Weihnachten. Inzwischen haben sich die
Dinge und Verhältniffe nicht unwesentlich zu seinen
Gunsten verschoben , indem die Finanzen der
Einzelstaaten überall eine Beleuchtung erfahren
haben, die selbst in manchen Köpfen des Zentrums Auf¬
klärung darüber verbreitet hat, welche Folgen eine Abwei¬
sung der Miquel 'schen Reformpläne alünine für dieTa
der einzelstaatlichen Steuerzahler haben müßte . Die
treter der Neichsregierung werden ja bei der Berathung
am Montag nicht viel Neues mehr vorzubringen haben ;
das Hauptinteresse wird sich auf die Frage concentriren,
welche Stellung die Parteien unter den veränderten
Verhältnissen zu der Finanzreform einnehmen werden .
In erster Linie kommt hier wieder das Centrum in
Betracht und man darf gespannt darauf sein , ob Herr
Dr. Lieber, nachdem er im preuß. Abgeordnetenhause mit
seiner Forderung einer ordentlichen Schuldentilgung den
Rubikon, d. h . die mit der Bewilligung der Kosten der
Militärvorlage abschneidende Linie, bereits überschritten

0D Römischer Brief .
Die Zustände der Insel Sizilien bilden, wie eS

mlätttch , gegenwärtig den Gegenstand zahlreicher eingehender
Studien durch Journalisten und Politiker , welche sich noch vor

Proklamation des Belagerungszustandes an Ort und Stelle
nn Bild von der Lage der Ding « auf der Insel machen
wnnten.

Das Elend, das nackte Elend ganz allein, ist die erste
Ursache der Unruhen auf Sizilien . Man hat hiervon,

'88l der . Meffagero" , einen Beweis der blinden Wuth ,«» welchem sich die armen fizilianifchen Bauern durch die
«waten tödten ließen. Mit Geld , mag es vom Ausland

^ ^ "
. vder nicht, kann man die Leute wohl dazu treiben,

schreien , Fahnen zu schwingen u . f. w . , aber ein Mann ,
ßch mit Frau und Kindern vor die todtbringenden

wehre stürzt , — und dieser Fall ist mehr als einmal vor»
^ wmen , der ist kein bezahlter Skandalmacher. Ein solcher
in i?

n durch eine t? ng vorbereitete wilde Verzweiflung
getrieben ; er muß sich überlegt haben, daß e»« t sei, ob er heute unter de« Blei der Soldaten , oder

•MMi -
*’01 Hunger stirbt . Wer die Vorgänge in Sizilien

der « +
n ^ "Mssen zuschreibt , der will damit das Elend

in
n leugnen und infolge deffen für diese

«>un . Wenn derartige Unruhen, wie e« der Fall war ,
unerträglichen Leiden vieler tausender Elender her -

worden , dann müffen rasche Abhilfemittel in An»
Fracht werden ,

- ■ Mailänder Blatt veröffentlicht den Bericht einer
eine« gemäßigten Deputaten , welcher die em-

Eindrücke mit ergreifender Einfachheit und Auf -Sa * »

In der Stadt Piana bei Greci, so sagt der erwähnt«
Deputirte in seinem Bericht, hielt Barboto («in sozialistischer
Führer ) auf einem öffentlichen Platz eine Rede , und zwar
mitten in einer von den furchtbarsten Leiden gequälten Be-
völkerung. Kaum waren wir auf dem Platz vor einem Cafe
angekommen , so sahen wir uns von einer Anzahl Bauern um¬
ringt , welche uns eben fo viel Mitleid al» Furcht einflößten.
Zu Hunderten von Malen hörten wir rufen und schreien :
. Wir sterben vor Hunger ! " Wir haben Landleute von
30 - 40 Jahren getroffen , deren Gesichter so schrecklich abge»
magert und elend aussahen. daß man sie mit ihren, aus den
Höhlen heraustretenden fast wilden Augen für Wahnsinnige
oder Todtkranke hätte halten können. Man zeigte uns Bauern ,
welche seit drei Tagen nicht mehr gegessen hatten. Man
brauchte die Leute nur auzusehen , um zu wiflen , daß es sich
hier um keine Uebertreibung handle . In Piana bei Greci
sterben die Leute wirklich den Hungertod ; sie
sterben , weil sie kein Brod haben , sie sterben , weil die reiche »
Besitzer , ärgerlich und ängstlich wegen einer gerechten Mani¬
festation gegen die Steuern ihre Häuser geschlossen und die
Stadt verlassen haben , ohne den Bauern die kleinen Vorschüffe
auf allerhand Lieferungen zn machen, welche diese die früheren
Jahre zu bekommen gewohnt waren. Sie sterben schließlich
Hungers , weil zwischen den zurückgebliebenen reichen Besitzern
und den armen elende» Bauern ein so unversöhnlicher tödt-
licher Haß herrscht , daß die Letzteren nur nichts von den Erste -
reu verlangen oder betteln, sondern im Gegentheil oft noch zurück¬
weisen , was man ihnen anbietet. Inmitten dieser Haufen, elend
bekleideter , vor Hunger zitternder und vor Wuth bebender Bauer »
habe ich, so sagt der gemäßigte Abgeordnete , einen so tiefen

, Schmerz empfunden, wie ich ihn nie sür möglich hielt.

i Hai , am Montag im Reichstag nochmal» die Kunst der
' Eiertanzes ausüben wird . „ . . .* Der Bunderrath Hat da» RelchrseuHe « »

aesetz angenommen.
* Die früheren Kartellparteien mkd di»

Zentrum haben im preußischen Abgeordnetenhauseine«
Antrag auf Aufhebung der Staffeltarife ein¬
gebracht.

* Nach der „Boff. Ztg .
" hat Herr v . Ploeß , b«

Präsident des Bundes der Landwirthe beim Be-
kanntwerden der Versöhnung zwischen Kaiser und Bis¬
marck sich sofort nach Friedrichsruh begeben , am da
Fürsten vom Besuch in Berlin abzuhalten . Dort an¬
gekommen , erhielt er die beruhigende Berficherung» daß
Bismarck noch gegen den russischen Handelsvertrag sei.

* Geheimrath Krupp schenkte zum Andenken an
den Kaisersgeburtstag, der durch die in ganz Deutschland
mit irgeisterung aufgenommene Friedensbotschaft der
letzten Tage eine besondere Weihe erhalten habe, der
Stadt Effen 100000 M als Grundkapital für eine
milde Stiftung , welcher der Kaiser den Namen
. Kaiser - Wilhelm und Fürst - Bismarck - Stiftung" ver-
liehen hat.

Rrrsland .
Frankreich .

* Aus Anlaß des Tode« de» Schwagers des deut¬
schen Botschafters Grafen Münster haben sich viele Mit¬
glieder der deutschen und fremden Colonien und deS
Beamtenthums auf der deutschen Botschaft eingeschrieben.
Präsident Carnot sandte einen Offizier seines Gefolges ,
um dem deutschen Botschafter sein Beileid auszudrücken.

(Orkgtitalbericht der . Bad. Presse" .)
Baillaut weigert sich , ein Gnaden¬

gesuch zu unterzeichnen, darum hat fei» Vertheidiger
Labori den Entschluß gefaßt, den Präsidenten der Repu¬
blik mündlich um die Begnadigung des zum Tode Ver»
urtheilten zu bitten .

Dem Marineministerium ging folgende
Depesche des General DoddS aus Goho, 20 . Januar zu :
„Alle Prinzen und Häuptlinge sind nach Goho einbe-
rufen worden , um den neuen König von Dahomey
zu wählen . Gnthili , Sohn des Königs Glegle, wurde
einmuthig zum Nachfolger Behanzin 'S bezeichnet. Der
neue König wurde anerkannt und am 15 . Januar im
Namen der Regierung der Republik den Völkerschaften
der Umgebung von Abomey vorgestellt. Bor der Cere-
monie ward die französische -Flagge, die auf dem Palast*
von Cimbodji aufgehißt war , von den Artillerietruppen
salutiert. jGuthili nahm den Namen Agoliagbo an , d. i. „ ein
französisches Armeekorps hält Dahomay besetzt

" , und den
Wahlspruch : „Der Alloda -Stamm hat gestrauchelt, wurde
aber von Franzosen vor Fall gestützt "

. Der neue König,
der von der Völkerschaft mit Enthusiasmus empfangen
lvurde , leiht uns feinen Beistand , um Behanzin zu fangen.
Man sagt , dieser habe neulich seine ersten Weiber bei
Kuffo geopfert .

Italien .
* Zwischen Crispi und Bismarck fand Freitag

eine herzliche telegraphische Begrüßung statt.
* Die „Jtalie " ist autorisirt, die Gerüchte über

beabsichtigte italienische Anleihen im Ausland zu de -
mentiren .

* Aus Massaua eingetroffenen Nachrichten zufolge
ist begründete Hoffnung vorhanden , die seit Jahren in
den Händen der Mahdisten befindlichen europäischen
Gefangenen durch Austausch mit den in der Schlacht
bei Agordat am 23 . Dezember 1883 durch die Italiener
gefangenen Derwischen zu befreien .

» Ich , so sagte mir ein Bauer mit wüthender Sttinme,
habe eine Frau und vier Kinder ; wir schlafen alle zusammen
in einem Raum neben unserem Maulthier auf der Erbe — "

„ Wie viel verdienen Sie jährlich? "

, 260 bis 270 FrS . ; ich bezahle 5V» Frs . Steuern für
das Maulthier und 11 Frs . Familieutaxe . "

„ Wenn ich zu arbeiten habe, dann effen wir Brod ; wenn
ich keine Arbeit habe, dann nähren wir uns mit wildem
Fenchel und Wurzeln , die ich auf dem Felde auSgrabe ."

„ Warum find sie im FaScio ? " (sozial . Verein).
„ Weil ich Brod und Arbeit will . "

„ Sie halten wohl zum Dr . Barboto ?"
„ Jawohl , mehr al» zu König und Gott ; den» er nimmt

sich unserer an .
Und mit dem Fuß , so erzählt der Deputirte weiter , schlug

der Bauer wüthend auf die Erde und schrie laut , der Sozia¬
lismus würde bald triumphiren und dann würde er immer
Arbeit und Brod haben.

Ein Anderer sagte mir :
„ Oh , wegen dem Sozialismus Haffen wir trotzdem nicht

die Religion und die Madonna und wir halten trotzdem zum
König und zur Königin , aber wir wollen Arbeit und Brod,
und deßwcgen treten wir in den Fascio ein . "

Dieses Vertrauen , durch den Sozialismus Arbeit und
Brod zu bekommen ist in den Gemüthern dieser unglücklichen
Bauern so eingewurzelt , daß sie , selbst halb verhungert, jede
Hilfe seitens der „ Bourgeois " zurückweisen.

Man darf nicht vergeffen , daß dieser Bericht von eine»
konservativen ' Deputirte » herrührt , und daß da» Blatt , in
welchem er steht, da» gemäßigste der ganze» Mailänd«
Preffe ist. A. GL
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* Eine halbamtliche Meldung sagt , daß die Re

gierung die von Frankreich für die Opfer von AigueS-
Wortes b^ ahlte Entschädigung annehme ; indessen wird
sie auch die Ergebnisse der Sammlung entgegen nehmen
und den größer» Theil davon zur Erhöhung der Ent¬
schädigung an die Hinterbliebenen der Opfer von AigueS-
Wortes, den andern Theil zur Unterstützung durstiger
Arbeiter ohne Unterschied der Rationalität verwenden .
— Die . Rifornia " sagt , die Cmtschädigung ?srage sei
schon zwischen Giolitti und Dupuy geregelt worden,
Erispi hätte nichts mehr dazu zu sagen gehabt . Uebrigens
habe auch nach Annahme der französischen Entschädigung

* die nationale Sammlung nichts von ihrer patriotischen
Bedeutung verloren.

* Es geht das Gerücht, Cipriani und M « la¬
test a hielten sich in Lugano versteckt.* In Folge der 'giinstigenNachrichten aus Sieilien
wurden vier Regimenter von dort nach dem Fr -Uande
zurückberufen . In Sizilien verbleiben ungefähr üoOOO
Man».

Rußland .* <S» r bestätigt sich, daß die GroßfürstinXenia Alexandrowna mit dem Großfürsten
Alexander Michailswitsch verlobt hat.

Spanien .
* In Leon explodirte eine mit Pulver gefüllte

Bombe . Die Fenster der in der Nähe der Explosionö-
stelle liegenden Häuser zersprangen unter der gewaltigen
Erschütterung der Luft . Im Uebrigen ist anscheinend
kein Schaden angerichtet worden.

Serbien .* Die Verhandlung gegen die angeklagten Minister
vor dem Staatsgerichtshofe am SamStag fand unter
großem Andrange des Publikums statt, da hier bekannt
wurde , es solle heute das Verfahre» eingestellt und das
Amnestie - Dekret des Königs verlesen werden.

Bulgarien .
* Da» Feldkriegsgericht , welche « über die

Brüder Luka und Stojan Iwanow zu richten hat,ttat unter dem Vorsitz Oberstlieutenant Zontschew » Kom¬
mandeur des Tirnowa -Regiments, zusammen ; die Anklagevertritt Oberstlieutenant Krajew . Samstag begann die
Vernehmung von 14 Zeugen. Zwei Zeugten sagten
gemäß der- Anklage aus , nur darin wichen sie ab , daß
der Zeuge Deleganow behauptet, vom Zeugen Popow
erfahren zu haben, daß der Bruder Jwanow 'S sich von
Philippopel nach Sofia begeben habe, um dort eine
günstige Gelegenheit zum Attentate abzuwarten , was
Iwanow leugnet . Nachmittags wurden wettere zwölf
Zeugen vernommen . Die meisten Aussagen hetrafenStojan Iwanow. Der Zeuge Kam Jordanow, ehemaliger
Offizier und Emigrant, behauptet, Iwanow habe in
Moskau allen Versammlungen der Emigranten beigewohnt .
Darauf wurde das Verhör geschlossen . Die Plaidoyers
beginnen am Montag .

Türkei.
* Der Bali von Kossowo berief sämmtliche

Stammeshäuptlinge von Plava , Gussinje und Skoplje
zu sich, um ihnen den entschiedenen Befehl des Sultans
bekannt zu geben , daß sie sich Montenegro gegenüber
friedlich verhalten sollen.

Schweden und Norwegen .
* König Oscars Befinden hat sich gebessert ; er

ist indessen noch nicht ganz von seinem Katarrh wieder¬
hergestellt . Falls im Befinden keine Veränderung ein-
tritt , gedenkt Se . Majestät Anfang Februar nach Nor¬
wegen zu reisen . — In der Ersten Kammer de« Reichs¬
tags hat Burvi, einen Antrag wegen Aushebung
des sogenannten Zwischenreichsgesetzes zwischen
Schweden und 'Norwegen eingebracht .

Kaiser Geburtstagfeier .
' s* Karlsruhe , 27 . Jan .

Die Parade
am Samstag Mittag fand bei günstigem Wetter statt . Eine
überaus zahlreiche Menschenmenge wohnte dem militärischen
Schauspiele bei . Die Truppe » hatten ringk um den Markt¬
platz Aufstellung genommen ; die Vermehrung des Heeres trat
hierbei zum ersten Male hervor ; unsere Garnison ist wesent -
lich verstärkt worden. S . K. H . der Grobherzog »ahm
die Parade in Person ab ; als er auf dem Platze erschien,
präsentirten die Truppen . Das Kommando führte Herr
Brigadekommandeur v . Janson .

Nachdem der kominandirende General , General der In¬
fanterie v . Schlichting , das Hurrah auf S . M . den Kaiser
auSgrbracht hatte, in daS sowohl die Truppen wie die Zu¬
schauer begeistert einstimmten , ging S . K . Hoheit die Front
der Regimenter entlang , worauf dann der Vorbeimarsch er-
folgte . S . K. Hoheit blieb noch bei der Paroleausgabe und
uahm dabei verschiedene Meldungen entgegen . I . G . Hoheiten
dir Prinzeu Wilhelm , Karl und Max wohnten der Parade
ebenfalls an.

An dem Festmahl im Mnfenm ,
vaS um 2 Uhr begann , nahmen S . Exc. der Herr Staatr -
minister Dr . Nokk und die anderen Mitglieder des großh.
Staat -Ministeriums, die hier anwesenden Mitglieder des diplo »
malischen Korps , S . Exr . der kommandirende General des 14 .
Armeekorps, General der Infanterie ». Schlichting , und

_ . Badische Presse ._
die (Senetulität , die hier lebenden inaktive !! Generale und
viele Angehörige de« Osfizierkorps , viele höhere Hof- und
Staatsbeamte , Vertreter des Konsularkorps und der städtischen
Behörden, sowie eine sehr große Anzahl von Herren aus den
angesehenste» Kreisen der Gesellschaft theil . Während des
Mahles , bei dem eine Abtheilung Militärmusik konzertirte,
hielt S . Exc . der Herr Staatsminister Dr . Nokk lt . , KarlSr .
Ztg * folgende Ansprache :

Hochgeehrte Festbersammlung !
In der Frühe de? heutigen Kaisertagcs erklangen die Glocken

dcr ehrwürdigen Dome von Schleswig und von Metz und das
Geläute des herrliche» Münsters von Straßburg lud zum
Kirchgänge ein ; cs wurde unseres erhabenen Kaisers gedachtunter den Palmen von Afrika und auf den deutschen Inseln des
Stillen Oceans. Diese Thatsachen sprechen verebter für Kaiser
und Reich, als eines Menschen Mund es vermöchte.

, Der greife kaiserliche Held und Gründer des Reiches,
dessen stets glänzender erstrahlendes Bild in der Phantasie des
deutschen Volkes neben Karl dem Großen und der mächtigen
Gestalt des Hohenstaufen ein unvergängliches Dasein führen wird,
ist von uns gegangen und auch sein im Kampfe uud im Leiden gleich
heldenmüthigcr Sohn ziert nicht mehr den deutschen Thron. Die
glorreichen Tage des Reichsbaues sind vorüber und wir arbeiten ernst
und schwer an dcr innern Ausgestaltung des Reiches ; schwer , weil
wir die wuchtigen Waffen dabei nicht aus der Hand legen dürfen,
wollen wir die neue Schöpfung schirmen. Wer die ' zähe und
unverdrossene Arbeit für das Gedeihen des Reiches und ' der
deutschenGliedstaaten und für die Wohlfahrt des ganzen deutschen
Volkes in Friedm und Freiheit ist uuerläßlich ; unser Kaiser
Wilhelm H , ein Fürst von unermüdlicher Thatkraft, von hohem
und lebhaftem Verstchen für alle Fragen des öffentlichen Wohles
und , wie die jüngsten Tage gezeigt, für die Empfindungen des
deutschenHerzens , ein Herrscher wahrhaft und wehrhaft , geht uns
in treuester Pflichterfüllung voran . Unter dieser machtvollen
Führung werden wir der hohen civilisatorischen Aufgabe , die dem
deutschen Volke gestellt ist , gerecht werden , so trübe manchmal
die Zeiten scheinen und so groß die Schwierigkeiten . . Durch "
sei unsere Losung und unser Ruf allezeit !

Seine Majestät Kaiser Wilhelm II ., dcr gerechte Fürst, der
Deutsche Kaiser , der deutsches Wesen über Alles liebt , der mäch¬
tige Schirmherr des Friedens lebe hoch I hoch ! hoch !

Begeistert stiuimte die Versammlung in den dreimaligen
Hochruf ein , an den die Musikkapelle die von den Anwesenden
stehend angehörte Nationalhymne schloß. S . Excz . der kom»
mandireade General de» 14 . Armeekorps , General der In¬
fanterie von Schlichting , brachte ein von der Festversamm-
luug enthusiastisch erwidertes Hoch auf S . K . H . den Groß .
Herzog a»S . In gedankenreicher Rede feierte der General
die aus der Einigkeit entspringende Kraft und rühmte den
Landesherrn Badens als das Vorbild eines deutschen Mannes .

V. Zur Kaiserfeier des liberale » Vereins
hatten sich im Hotel , zum Erbprinzen * eine große Zahl hiesiger
Bürger ringefunde». Herr Stadtrath Ludwig begrüßte die
Versammlung und hob hervor, daß es schon viele Jahre eine
Gepflogenheit des liberalen Vereins sei , die nationalen Fest¬
tage zu feiern, der erste und bedeutendste dieser nationalen
Festtage sei der Kaisertag. Redner schloß mit dem Wunsche ,
daß diese Feier einen herzerhebenden geniüthlichen Verlauf
nehme. Herr LandgerichtLdirektor Fieser hielt eine der Be¬
deutung de» Tages angemessene schöne Festrede, hervorhebend ,
daß für unS Alle die Feier des KmsertageS nicht nur der
Person drS Kaisers gelte , sondern zugleich eine Erinnerung an
den Tag der glorreichen Errichtung des deutschen Reiches sei ;
unsere erste Pflicht sei es , das Gedüchtniß an jene große
Zeit der wiedergewonnenen Einheit und jenes großen Kaisers
zu erhalten. Wenn uni heute dir Brust besonders
schwillt, so ist e« die freudige Erregung über das, was
sich in den letzten Tagen ereignet, daß sich der Kaiser
versöhnt hat mit dem Manne , dem Deutschland so außer-
ordentlich viel verdanke . Redner schloß seine markige Rede
mit einem Hoch auf Se . Maj . den Kaiser Wilhelm U . Herr
Bankier Kölle brachte ein Hoch aus aus unseren theneren
Landessürsten S . K . H . den Großherzog, der das Vorbild
einer echten deutschen Manne » und eines warmen Patrioten ist.
Hr . Landgerichtspräsident Dr . Kiefer sagte in seiner Rede :
. Heute glänzt blitzartig der Name Bismarck nicht nur durch
Deutschland, sondern durch die ganze Welt . Es sei einmal
gesagt worden, Deutschland ist ein Adlernest , aus welchem
von Zeit zu Zeit große Männer aufflögen, aber der kühnste
aller Adler, der auS diesem Nest geflogen , ist Bismarck. "
(Lebhafter Beifall .) Redner schloß mit einem Hoch ans
den Fürsten Bismarck. Herr Dr . Binz brachte ein Hoch
auS auf da» deutsche Vaterland und daS deutsche Volk . Nach
jedem der Toaste intonirte die Musik ein patriotisches Lied ,
das von der Versammlung mitgesungen wurde. Die Herren
Käppele , Latz und Bock gaben mehrere herrliche Solo¬
vorträge mit Klavierbegleitung zum Besten. Als Herr Ober¬
bürgermeister Schnetzler vom offiziellen Kaiseresten im Mu¬
seum die bürgerliche Gesellschaft besuchte, wurde er von Bankier
Kölle mit einem Hoch begrüßt , für welches Herr Schnetzler
in sehr gelungener, launiger Weise dankte und mit einem
Hoch auf den Bürgerstand , den Stand der Freiheit , der Ord¬
nung , der Arbeit , der BUdung und der Versöhnung schloß.
Aus Beranlastung der ausgesprochenen Freude , daß sich auch
eine Anzahl jüngere Männer zu dem Feste eingefunden, er¬
griff Herr Privatdozent Engelhorn das Wort , indem er mit
viel Humor sagte , er wolle die Jugend schildern , wie sie ist,
nicht wie sie geschildert werde in den . Fliegenden Blättern - ,
dem . Kladderadatsch * « . , er bitte, nur der Jugend zu ver¬
trauen und schloß mit einem Hoch auf die Senioren , die an»
wesenden Landtagsabgeordneten und hervorragenden Männer .
Herr Dr . Kiefer dankte hierauf mit einem Hoch auf die
patriotische Jugend des deutschen Volkes und das jugend-
kräftige deutsche Reich . Herr Verwalter Ludin brachte ein
Hoch auf die Sänger au« . Alle Theilnehmer waren hoch -
befriedigt von dem Verlaufe der schönen Feier , welche wir der
Anregung des liberalen Vereins zu danken hatten

Die Reserve - und Landwehroffiziere
hatten sich im . Hotel Monopol * zu einem Festmahle ver¬
einigt, bei dem der Bezirkskommandeur Herr Major Freiherr
v . Röder den Toast auf de» Kaiser ausbrachte.

st »

Zu der Regimentsfeier w ^, ltbi
des Grenadierregrments in der Festoalle hatte sich da» W
sammte Osfizierkorps des Regiments mit ihre» Damen eiatẑ 1
funden . Eröffnet wurde die Feier durch einen Festmarsch ^Frhrn . v . Meyeru- Hohenberg (arrangirt von Thüle) . ‘StfaL *8
hatte auch einen von deutichem Geiste durchwehtenProlog v« ,saßt, der von dem Einj .-Freiw . Grenadier Tjchiptr ^sprachen wurde. Die zu dem Prolog von Theatermaler Wolf
gestellten lebenden Bilder : die deutschen Stamm -
Hermann ; Kreuzfahrer erblickenJerusalem ; preußische Büraqund Bürgerinnen dringen im Frühjahr 1813 Opfergaben fz,den Freiheitskrieg ; Huldigung Kaiser WilhelniS II . , gelang
vorzüglich und wurden lebhaft applaudirt . Vor dem letzt «,Bilde wurde auf S . M . den Kaiser ein begeistert anfge,nommene » dreifacher Hurrah von einem Offizier auSgrbr̂
Der zweite Theil des Programms bestand vorwiegend „„j
humoristischen Aufführungen, die unter den: Kollektivtitel
Sonntag auf der Karlsruher Meffe * inscenirt wurden. Säüiufi.
liche Aufführungen gelangen vorzüglich ; besonder » die tur.
nerischen und die spanische Musikkapelle (Regiments '». :, !- ! .
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malerischer Tracht waren ausgezeichnet . Den Anfführuuoe »
schloß sich ein Militärball an . st» S(

* * • iq«W -
W . xLttpokdshaft » (A . Karlsruhe ), 28 . Jan . Der35 . Geburtstag S . M . des deutschen Kaisers wurde hier durch

™
Festschieße» und Glockengeläut « am Morgen und Festball de»
Militärvereins unter Mitwirkung der Kapelle dieses Verein, **JF

*".
im Gasthaus zum Adler begangen . Heute, Sonntag , Fesi, >4 *" r
gotteSdienst und Kirchenparade des Militärvereins und bet ***!

“?r-
Feuerwehr. Abends versammelten sich sämmüiche hiesige» ® vL ,(
Vereine zu geinüthlichem Beisammensein .

A Sinsheim , 27 . Jan . Das Geburtsfest Sr . M . de, « "T
Kaisers wurde auch in hiesiger Stadt festlich begangen , ä , **tn ™
Vorabend Böllerschüsse und Festgelände und starkbesuchtgEure " *
Bankett im Gasthaus zur Reichskrone . Heilte früh wie !
Geläute und Kanonendonner, hierauf Festzug uul - » Nu
iheiligung der Vereine und Festgottesdienst in beide». Rin»» ,
und Synagogen.
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Amtliche Nachrichten.
Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben sich

unter dem 16 . Januar d . I . gnädigst bewogen gefunden , dm
Kaiserl. Kommissär Dr . Karl Peters in Berlin das Ritter¬
kreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vomZähriug«
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog habe » sich
unter dem 16 . Januar d . I . gnädigst bewogen gesund!»,
dem Revisor und Kanzlisten der Königlich Schwedischen
Ordenskanzlei, Johannes A l m e u Stockholm , das Ritterkreuz
1 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihe » .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
unter dem 3 . Januar d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Direktor des Berliner Theaters in Berlin , Ludwig Barnay ,
das Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähriuger
Löwen zn verleihen.

Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben unter '» br stieb«
16. Januar 1894 gnädigst geruht, dem Oberförster Wilhelm Jifo Di
Menzer in Forbach die Bezirksforstei Neckarschwarzach uub «ihreab
dem Oberförster Heinrich Schwarz in Blumberg die Bezirkt- ker 33
forstet Forbach I zu übertragen. *che» v

ittab i
betätig

«in,
Aus Baden .

* Die Landesversammlung der freifinnig- demo- t&nj (,,!
Irakischen Partei fand gestern , Sonntag , in Karlsruhe stall . •

itigm S
sikllchtunBadische Chronik .

X Merlheim , 28 . Jan . Der lästige Gast Influenza fotoL
hat zwar durch den Umschlag der Witter-ang an Heftigkeit .
verloren, doch kommen immer noch viele Fälle vor, namentlich „
sind ältere Leute zu Anfang dieses Monats gestorben . - T®
Das Main eis ist vor mehrerenTagen gefahrlos abgetrieben. ^* Keideköerg , 28 . Jan . Wichtige Konfereyzeu find«" ^

*
vom 11 . — 13 . Februar hier statt . Ls versammeln fich näm»

n
lich in diesen Tagen im Hotel „ Prinz Karl * die Mitglieder ^ ^ .
der Linienkommission , zu der unter anderen eine Reihe höherer ^

»
Offiziere' des großen Generalstabes, sowie hohe Beamte vieler
deutscher Eisenbahndirektionengehören , zu ihren üblichen Be»

^
'

rathuugen , die für die Ausarbeitung des Mobilmachung ^' ^
planes , strategische Fragen u . s . w . von großer Wichtigkeit .
sind. — Herr Professor Dr . Lemme hat einen ehren »»»«»
Ruf nach Königsberg abgelehnt und bleibt der theologisch «"

bchest»
Fakultät in Heidelberg erhalten. , tr

8 . MMppsvurg , 27 . Ja » . Ein etwas frühzettig z« ^ » .
Romantik veranlagter Junge aus Köln, im 14. Lebensjahr
stehend, nahm vor 8 Tagen von seiner Heimath Reißaus-
Mit Geldmitteln versehen ging« rheinaufwärts ; in Mannhw»

^taufte er sich noch einen Revolver und dann ging ih« "**
Geld au» . Zu Fuß trollte er sodann über Speyer , W**
Hausen bis nach Neudorf; auf der Such« nach Unterkunft
fich der Ortsdiener seiner väterlich an und überlieferte u>"
dem Amtsgericht Philippsburg . Herr Amtsrichter Dr .
überzeugte sich beim Berhör von der Harmlofigkett und
Verdorbenheit de» Jungen und gab ihn in das nahe Gasthaw
zum Drachen zur Verpflegung und Aufstcht . Auf das *****

gramui des Gerichts an den Vater , welcher Ingenieur in e« v
der größten Fabrtten in Köln ist, kam sofortige Antwort
Ankündigung des Besuches auf Mittwoch zur Abholung
Verlorenen, wegen testen bereits Sümpfe und Weiher
Köln auszefischt worde« « areu. Der Jungt ist gesund E
wohlerzogen . In Mngerbrück zeichnete er wShread «H*?
halben Stunde Zug»»Auf«nthalt da« gegenüberliegend« v **?
Ehrenfels säuberlich ab, wie er überhaupt während seiu^
euthals im Drachen in Philippsbnrg fortwähr end « ü ^
und Zeichnen die Zeit fich vertrieb und di» hiesigen v «
würdigen, Monument , Kirche und Gegenstände sei»««
gebun, »nt große« Geschick « kt HSfi ftdre» mitgedv
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-vatfteUie . Erfreulicherweise hat er zu Hause
Mrecht-s gethan. zur Reise allerdings feine Sparbüchs«

y«rwendet und hat man dem absoluten Ber -
^ P nMt Herz gelegt , daß die Strafe den Jungen für*** P '

ÄMittuteife nicht allzu hart treffen möge .
»u« Lacher », 27. Jan . Gemeinderath und BürgerauSschuß*** P tJL, , in gestriger Sitzung genehmigt , von 1894 ab

ge»
Erhebung des Schulgeldes für die Volksschule abzu-

» ° ls O» *“ . Weicher Sitzung hat man auch beschloffen, aui den
. W* ^"*xiiffen der Sparkaffe einen Fond von 4000 M . zu

um «»* Mitteln daraus vorerst Erhebungen zweck«' ' ie ^ ^ MschulhauSneubauiS vornehmen laffen zu können .
jetzige Bolksschulgebäudr , da« zwar von außen immer

« 2 Monirend wirkt, genügt mit seinen innern Räumen so-
n 9h 2 m Platz wie sanitären Anforderungen durchaus nicht

S . B ist deshalb der Stadtgemeinde die Zeit sehr nahe" u* Sft ** bauen oder das alte Schulhaus zweckentsprechendP ^ mdern . So weit die Stimmung unter den beiden
T *' stch erkenntlich machte, wird wohl der SchulhauS-
«ur.

0jp egen. _ Die Witterung ist wieder etwas strenger"
« «de». Unsere heimathlichen Berge find von der Neufatzeck"SM Wr^ ^ (n die Rench hin mit einer leichten Schneedecke

Meepgen. Die Badener Berg« scheine « von Achern au»

^ I ^
»

^
W«k- Kirch , 27 . Jan . In Biederbach wurden einem

La , m> Haushalte seiner Schwester wohnenden Mann au»
K# xruh« 700 M . in Gold entwendet, weitere drei Hun -̂

r
"? ftaTRark-Scheine, die in einem Büchlein aufbewahrt gewesen,

der Dieb nicht entdeckt. Bezüglich der Thäterjchast fehlt
jetzt jede Spur .' Ireiönrg , 28. Jan . Die Frau eine» in der Hoch

d»
slg«

wohnenden Maurers wurde lt . . Breisg . Ztg . "
mm'" dringenden Verdachts der Kuppelei bezüglich ihrer 17

wt alten Tochter , durch welch' Letztere auch noch ein kaum
. .tziGhrigeS Mädchen dem Laster in die Arme geführt worden

Lg soll , durch die Kriminalpolizei in UntersuchnngShast vrr -
- | hrV wohin auch noch später der Vater , als der BeihilferpiW schichtig, folgte . — Letzter Tage wurde ein Dieb entdeckt,

schon längere Zeit hindurch aui dem in der sog. Klofter-
(pult befindlichen städtischen Magazin, zu welchem er sich einen
Mssel verschaffte , Holz, Coaks und Petroleum entwendet

sich atte . Der Dieb , ein hiesiger Taglöhner , soll nach eigenem
dm Mndniß schon seit zwei Jahren sich fein Brenn - und Be-
ttn. pchtungsmatenal auf diese unehrliche Weise zu verschaffen
»ger «Bu&t und die Diebstähle jeweils nächtlicherweile ausgeführt

pten .
fich X Ans de« Arersga « , 28 . Jan . Da jetzt das Ber -

ldni, achtln der den Obstbäumen schädlichenInsekten vorgenommen
iteu « d, so vergesse man auch den Rebstock nicht und beachte
lenz chaders , daß die Raupennester und die abgestorbene Rinde ,
ver< ata der sich vielfach Eier und Puppen befinden , nicht nur

pttten, wie es vielfach üblich ist, sondern verbrannt wird,re m dadurch «ine radikale Vernichtung der Insekten zu
dem «Njich» ist.
a », ! " Kaldshnl , 27 . Jan . Die Erneuerungswahlen in
r.g« D« DkirgerauSschuß der hiesigen Stadt sind nunmehr been -

« tzt, dai Ergebniß ist folgendes : Bei der Wahl in der Klaffe
er'« D« Liederstbesteuertrn am 23 . d. M . siegte die ultramontane
,e!m Pfe Die Stimmenzahl bewegt fich zwischen 155 und 149,uu» DMreild die liberale Liste 85 bezw. 88 Stimmen erhielt.irst< Dü der Wahl .der Klaffe der Mittrlbesteuerten am 24 . d . M .

n von den lideralerseitt Borgeschlagenen 4 gewählt,die ultramontane Liste nur mit 2 ihrer Kandidateil
«g. Bei d«r Klaffe der Höchstbesteuerten am 25 . ds.

ging die liberale Liste mit 28 Stimmen glatt durch .M der Gegenpartei wurden nur 4 leere Zettel abgegeben .* ? etersthak , 27. Jan . Roch vor Beginn der dies -
M Bade-Saifon wird in hiesigem Orte eine elektrische
chtungj .Zentrale errichtet , wovon an fämmtliche Wirthe ,das Bad .Hotel Freyersbach Beleuchtung abge -

>keä Die Herstellung der Zentrale ist dem Elektro-
rluh 3 "^- Georg Beyle in Offenburg übertragen worden.« $ &&ingtn , 28 . Jan . Dem »Trompeter von Säckingen"

herrscht in hiesigen Handwerkerkreisen große Erbitterung“ wie die verschiedenen Arbeiten zum inneren Ausbau
neuen Amtsgerichts - und HauptsteueramtSgebäudeS ver»
> wurden. Es sollen die bestehenden Vorschriften über

Vergebung von Arbeiten für Staatsbauten sehr wenig be-
ei" ■ aJ *

*
1**11 überhaupt mache die ganze Vergebung den

Br- sls wäre beabsichtigt gewesen, bei Ertheilung des
igi> U^ ^

. für diese Arbeiten di« Mitglieder des hiesigen Ge¬
leit P ?^ kreinr möglichst « enig zu berücksichtigen, weil der Ge-
■Sa XES *1?** iw November v . I . eine Petition an Großh .
che» Et **1“® richtete um baldmöglichste Ausschreibung der

baggerteil Schuttmaffen. So hat nach der Ansicht de« Redners
alles für fich eine 3 . Erklärung , wonach da« Seebecken einer
Revolution der Erdkruste seine Entstehung verdankt. Ein Theil
der zuvor mit gleichsinniger Abdachung verlaufenden Rhein-
thales sank in die Tiefe ; die Rißstelle liegt beim Einfluß de« Rheins
in den Bodensee ; abgebogen hat sich das Stück am Ende des Ober¬
und Unterfees. Die bisherigen Thalwände erschienen nunmehr als
Böschungen der Seewanne . Wenn die tiefste Stelle der Sees
heute nicht , wie man erwarten sollte, direkt an der Mündung
des Rheins bei Rheineck liegt, sondern etwa in der Mitte der
SeeS , so hat sie fich eben im Laufe der Zeit nach vorwärts
verschoben, weil der Rhein zahlreiche Senkstoff« mit fich führt ,
um sie beim Eintreten in den See abzulagern. Im weiteren
Verlauf des Vorträge « gab der Redner eine ziemlich in 'S
Einzelne gehende ^Darstellung des Serbeckens . Wir heben
daraus noch die Bemerkung hervor, daß die KonstanzerGegend
eine neuere Landbildung und wahrscheinlich dir Moräne des
Rhein-Bodenseegletschers ist.

damit bei dem allgemeinen schlechten Geschäftsgang®" Winter noch etlva» Verdienst geboten wäre . Der* wewerbeverrin soll nun eine Eingabe an Großh . Mini -* Rüchtet haben mit der Bitte , noch vor Ablauf der
jrWjp für diese Arbeiten einen Kommiffär zur Unter¬
es « chr Angelegenheit hierhersenden zu wollen.

27 . Ja ». Im Museumssaale hielt Herr
hl* Irppeli « über die Entstehung und Gestal-w» Bodrnsrebecken» lt . »Konst . Ztg . " einen sehr intrres -'®sag - Ein zuverlässige » Bild desselben , begann der

Jt ?* **lere» See», ist erst dadurch möglich ge-
UttaJr dir Assistanten die Tiefenverhältniffe an mehr
- '177 Stellen mit de« Lote feststellen ließen. Auf

klutrrsuchungen läßt fich nun mit Erfolg der
der Geburttgeschichte des See» näher zu

^ üwser Richtung find in der Hauptsache 3 An -
gestellt worden ; die ein«, dir aber fast ganz aufge»

_ ^ ri7 fatw^ tt di« Wanne der See« als eine Spalte ,
llrfprnng denselben Ursachen verdankt, wie

» Gebirge überhaupt . Nach anderen ist die
. w» Ce« entstanden dnrch den Druck der Gletscher,n .. r * Eiszeit bi» hinein «ach Oderschwaben da»

bedE ««. Aber solch' gewaltige Wirkungen
« Löscher nicht hervorzubringen »nd zudem fehlt** d» deerch da» Gletjcherri» angeblich au «ge -

Aus den Nachbarländern .
* Andwigshafen a . Hkh. , 27 . Jan . Der Typhus

herrscht in einem Hause des nördlichen StadtthrilS fett einigen
Tagen in ganz bedenklicher Weife . Es find bereit» 11 Per¬
sonen an der Epidemie erkrankt und find bi« jetzt vier der
Krankheit erlegen. Von der Behörde wurden dir strengsten
Vorsichtsmaßregeln, wie Absperrung der Brunnen . Desinfektion
der Aborte rc. getroffen , um eine Weiterverbreitung der ge¬
fürchtete » Krankheit zu verhindern.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 29 . Ja «.* Kofbericht . In dem Befinden I . K. H. der Groß -

Herzogin ist fett Freitag insofern eine Befferung eingetreten ,
als das Fieber fich verminderte und die Temperatur allmäh¬
lich fällt . Der Bronchialkatarrh ist bisher günstig verlaufen
und verursacht keine zu großen Beschwerden. Der Kräfte¬
zustand ist befriedigend . S . K . H . der Großherzog besuchte
Donnerstag Abend den Ball bei General v . Schlichting und
blieb bis gegen 12 Uhr. Freitag Vormittag nahm S . K.
Hoheit den Vortrag des Präfidenteu Buchende rger entgegen ,
Abend« hörte Höchstderfelbe den Bortrag des LegationSrathS
Freiherr » v . Babo . Samstag Bormittag 10 Uhr nahm der
Großherzog an dem Festgottesdienst in der Stadtkirche theil
nnd begab sich dann zur Garnisonsparad« auf dem Markt -
platz , um die Parade über die hiesige Garnison abzu-
»ehmen . Am Freitag erhielten die Großherzoglichen Herr¬
schaften die Nachricht , daß Ihre Königl. Hoheiten der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
Abends von Stockholm abgerrist find . Am Samstag Mittag
trafen HSchstdieselben in Kopenhagen und Abends in Ham¬
burg ein, wo ein Ruhetag zugebracht wird. Heute , Montag,
beabsichtigen die Hohen Reisenden hier einzutreffen .

K Ae« Karneval - «treffend erläßt das großh . Bezirks¬
amt folgende Bekanntmachung: Mit Rücksicht auf die in
früheren Jahren hinsichtlich de« Verkehrs von Masken auf
den Straßen gemachten Wahrnehmungen wird darauf hinge¬
wiesen , daß da« Einfammeln von Geld durch maskirte Per¬
sonen als Bettel bestraft werden wird. Weiterhin wird darauf
aufmerksam gemacht , daß die Veranstaltung von öffentlichen
Schau» und Vorstellungen, worunter auch Maskeraden und
Aufzüge zu rechnen find, rechtzeitig der OrtSpolizsibehörde —
Bezirksamt — anzuzeigen ist.

e= Das Meükame -Kostü« f«ff. Die Mitglieder der
Genoffenschaft Deutsch« Bühnenangehöriger und des Karls¬
ruher Journalisten - und Schriftsteller-VerriaS hat in der
neuesten Rümmer (vom 27 . Jan . a . e .) der mit Recht fo be¬
rühmten Leipziger » Jllustrirten Zeitung " seine bleibende Stätte
gesunden. Drei wohlgelungene Bilder von G . Tyrahn
rufen die Erinnerung an einzelne Gruppen und Scenen des
Festes auf« neue wach. Pfarrer Kneipp »nd sein Malz ,
kaffee , Döring ' « Puppenmagazin, Wolf «. SohuS Odol
und Palmittn , G e ß l r r S Altvater -Kräuterliqueur , Behrens
Lackfabrikation , der Lahrtt hinkende Bote, die Chokolade der
Comp & gnie - fran $ai3e , die Festreklame dieser aller feiert
ihre Auferstehung in diesen Bildern, die den ganzen bunten
Trubel unter dem Zeichen der Reklametrommel veranschaulicht
und auf der Bühne die Göttin der Reklame , auf dem Cham¬
pagner der bekanntm Rottweiler Schaumweinfabrik ,
deren vortreffliche Produkte durch den meisterhaften Reklame -
Vorhang unseres bewährten Hoftheatermalers Wolff ein« so
vollendet schöne Anpreisung erfuhren, einen sieghaft kecke»
Tanz aufführt . So ist das diesmalige Heft der » Jllustrirten
Zeitung ' , da« fich übrigens noch durch feffelnde Bilder vom
Budapester Jockay-Jubiläum auszeichnet , durch Bilder au«
Kamerun , durch eine Ferdinand Lindner' sche Originalzeichnung:
» Die Seeschlacht der Zukunft "

, durch die Portrait « des viel'
genannten Dichters Ludwig Fulda und des verstorbene » Be
gründerS der norddeutschen Seewarte , W . I . A. v . Freeden,
sowie de« verstorbenen Alt -Philologen P . W . Forchhammer ,
der ein« Szene au» dem Ballfest der Berliner Schriftsteller'
Genoffenschaft bringt und eine Anzahl vorzüglicher kleidsamer
Maskenkostüme für Damen, wohlerwünscht in der Fastnachts
zeit, in Illustrationen mittheüt . Dieser Auszug aus der In¬
haltsangabe des geimnnten Hefte« ist an sich eine verlockende
Empfehlung für das Heft selbst, das vor allem für die Theil-
nehmer an dem Karlsruher Reklamefest von nicht geringem
Jntereffe fein ivird.

§ Kkeinfener . Samstag Abend ist in dem Hause
Kaiserstraße 16 ein Kellerbrand ausgebrochen , der aber nach
kurzer Zeit , ohne erheblichen Schade » angerichtet zu haben ,
durch die Feuerwehr wieder gelöscht wurde. In dem Keller
war der Gasometer mtt Stroh eingebunden , um ein Eiu-
gefriereu zu verhindern, und scheint, daß Jemand dem Stroh
mit einem Licht zu nahe gekommen ist, wodurch dasselbe Feuer
fing und der Gasometer explodirte . Es entwickelte fich viel
Rauch, was Veranlaffung gab , die Feuerwehr zu allarmiren .

8 Ki » neuer Schwindel . Bei einem Geschäftsmann
kaufte rin Unbekannter für 90 Pf . Waareu, angeblich um

dieselben mitzunehmen nach auswärts , woselbst «r Geschäft»
habe . Als ihm die Waare verabreicht wurde, vifitirte er sein«
Taschen und erklärte, sein Portemonnaie vrrgeflen zu haben,
eilte auf die Straße , um angeblich dasfelbe zu holen , kam
aber sofort wieder herein mit der Bitte , der Geschäftsmann
soll ihm 13 M . leihen , andernfalls er den Zug verspäte , er
lasie seinen Ueberzieher als Pfand zurück. Dem Anfinae« de»
Fremden wurde entsprochen , der sich aber nicht mehr sehen
ließ. Der »urückgelaffene Ueberzieher hat «ine» Werth vm»
4 - 5 M ._ _

-

Vermischtes .
Augeuehmes Aeuhere . Im »Frankfurter General -

Anzeiger" vom 21. Jan . sucht ein junger Kaufmann (Israel .)
»in ein gutgehendes Geschäft einzuheirathen. Jedoch an¬
genehmes Aeußere erwünscht . " Soll nun da« Geschäft od«r
die Dam« des Haufe« von angenedmr» Aeußern s« nt Lha»
rakteristisch übrigen« ist da» »jedoch " .

Neueste R«chrichte«.
Paris , 28. Jan . Die Guaden-Kommisston hat

sich, wie das „Echo bt Paris * erfährt , gegen die Be¬
gnadigung Baillauts ausgesprochen. Die Hin¬
richtung dürfte voraussichtlich iu den nächsten Tagen statt-

fiuden .
Belgrad , 28 . Jan . Die Male Novine schreibt:

Wie wir hören , bestehen gewisse Combinationeu , wonach
König Alexander eine längere Reise durch Europa
unternehmen soll. Man behauptet , die Königin werde bald
in Belgrad eintreffen , fich aber hier nur kurze Zeit auf -
halte» «nd zusammen mtt ihrem Sohne bald abreifen,
während inzwischen König Milan dir zur Rückkehr
des Königs als Regent fnugire » wird . Die
Reise soll 5 bis 6 Monate dauern und der König bei
diesem Anlasse mehrere Höfe, zuerst aber den Ezarruhos ,
besuche».
Der Bad . Presse mktgeth. d. die Cont .-Delegr .-Comp . Berlin .

PariS , 28 . Ja». Die fräuzöfische landwirthschast "
liche Gesellschaft hat den Wunsch ausgesprochen , zwischen
den Vereinigten Maaten , den der lateinischen Münzunion
angehörigeu Ländern , sowie England nnd Deutschland
möchten auf Beraulaffung Frankreichs Unterhandlungen
angebahnt werde» zur Herbeiführung eines Einvernehmen»
über ein gemeinsam« Münzgesetz, welches M* « enigsterS
drei dieser Mächte anznaehmen wäre.

New -Aork, 27 . Jan . Der „Herald * meldet aus
Montevideo : Die brasilianischen Förderalisten »ahmen die
Stadt Sau Juan Bautista ein . Die Einwohner , AnS-
schrcitungeu der Truppe » befürchtend, flohen. — Der
„ World * meldet « S San Salvador : General Ortiz ,
Befehlshaber der Nigaraguatruppen , zog in die Vorstadt
von Teguztgalpa «io. Eta Theil der Stadt steht in
Flammen .

Telegramme der „Badische» Presse".
Paris , 29. Jan . Die Orieat -Expr -tzzaz»

tNesellschaft hat i» Folge der Aufhebung der
Q «ara »»tä » e» de» direkten Berkehr Mische«
Paris and Koustautiuopel wieder aafgeuomme«.

Paris , 29 . Jan . Vom J »U bis November
findet im Judaftriepalast eine internationale
Ausstellung der Buch - und Papierindustrie statt.

Rom , 29. Jan . Samstag Abend fand pu
dem festlich gefchmiickteaKünstlerhau« die Feier
des Geburtstags des deutsche» Kaisers statt.
Der deutsche Botschafter von Bülow brachte
das Hoch auf de» Kaiser anS, später ei» solches
aus König Hambert .

Rom , 29. Jan. Der Papst eelevrirte gestern
eiue Messe «ud lieft eine Ansprache a« die
versammelte « Gläubige » durch tiant Kardinal
verlesen . Der Papst versicherte seine Liebe
zum römischen Volke , äußerte fei» Bedauern
über die ungünstige politische Lage «nd den
Mangel an Moral ans der Apenninenhalbinsel ,
«nd gab der Hoffnung Ausdruck, daft sich die
Zustände bald bessern mögen . Zur Wieder¬
herstellung von Gerechtigkeit und gesunden
Sinn seien aber andere Wege , als die bisher
eiugeschlagene» , erforderlich. Trotzdem die
Feier zwei Stunden dauerte , zeigte der Papst
keine Ermüdung .

Troppa « , 29 . Ja». Die Typhnsepfdemie
halt an ; bis jetzt tarnen 45 Todesfälle vor.

Petersburg , 29 . Jan . Der Kaiser leidet an
starkem Jnflnenzaanfall mit Bronchitis ». Ent¬
zündung des untere » Theiles des rechte»
Lungenflügels . Temperatur Samstag Rächt r
89, « .

Belgrad , 29. Jan. Als zukünftiger Finanz-
minister wird der Advokat Tichomio Marco »
vie , ein Schwager Garaschaniu 's , genannt.

Belgrad , 29. Jan . Der Kriegsmimster er¬
suchte « m sofortige Auszahlung der rückstän¬
digen Gehälter für die Offiziere nnd Militär »
beamten .

Rio de Janeiro , 29 . Jan . Die zwischen
de» Insurgenten «nd Peixoto gepflogene»
Urckerhandlnngen sollen abgebrochen worbe»
sein. Die Feindseligkeiten dauern fort.



Sette & Vadlsche Presse:
Gemeinnütziges .

8 Klacirter Schinken . Einen frisch gesalzenen , nicht
geräucherten Schinken wässert man 3 — 4 Tage lang aus und
bringt ihn mit der Schwarte auf den Rost, bis diese sich ab -
ttfcn lägt . Dann marinirt man de« Schinken 2 Stunden in
Malaga mit Thymian , Lorbeer und Zwiebeln, umwickelt ihn
mit Papier , bringt ihn bei mäßigem Feuer in den Backofen,
fügt» sobald der , Schinken beinahe gar - ist, der Sauce eine
beäftig » Auflösung von LiebigS Fleifchextrakt bei und fervirt
ihn mit Kartoffrlpyree, eingemachten Erbsen und Spargel » .

Gerichtszeitung.• Meter et« tzrannng ohne MrSnIiga« , von der
wir in Nr . 21 meldeten , bringen Freiburger Blätter Folgen-
de« : Der Metzger Karl F . in Hugstetten bei Freiburg , beab¬
sichtigte sich am 27 . Dezbr. 1892 mit der Köchin Josefa St .
in den heiligen Stand der Ehe zu begeben und ersuchte den
Bürgermeister von Hugstetten, Anton RamSperger, an diesem
Tage die Trauung auf dem Rathhause vorzunehmen. Da R .
am 27 . in amtlicher Eigenschaft in der Nachbarschaft eine Der-
richgung vorzvuehwen hatte , so schlug er dem F . vor, sich
am 26 . Dezember , Nachmittags 6 Uhr , auf dem Rathhause
zur Trauung einzufinden , womit sich F . auch einverstanden
erklärte. Z« festgesetzten Stunde hatte sich der Bürger¬
meister mit dem Ortspolizeidiener nach dem Rathhause be¬
geben und erwarteten dort den Bräutigam , der »och nicht er¬
schienen war. Dann kam die Braut und war ebenfalls sehr
erstaunt , ihre» Bräutigam noch nicht vorzufinden. Man
wartete und wrHgH, aber noch immer säumte der Bräuti -
gam, und um dK Hrtt nicht unnütz zu versäumen, kam der
Bürgermeister auf die unglückliche Idee , einstweilen das For -
mular im Trauungsbuche auSzufüllen. Endlich kam — der
Batrr de» Langersehnten mit der Nachricht , daß der Bräuti¬

gam , sein Sohn , nicht kommen könne, weil ihm ein , Unfall*
pasfirt sei ; nach anderer Lesart soll er au» Anlaß des fest-
lich-freudigen EreignifleS etwas zu tief in'S Gla » geschaut
haben . Da nun aber alle? beisammen war , Braut , Vater des
Bräutigams , Bürgermeister und Ortspolizeidiener und nur
— der Bräutigam fehlte , so glaubte der Bürgermeister nun
daS Dokument vollständig auSfüllen zu können , unter der
Voraussetzung, daß der fehlende Bräutigam am folgenden Tag
seinen Namen unter dasselbe setzen würde »nd bekundete da¬
durch , daß der Bräutigam , der nicht erschienen, vor ihm er-
schienen sei und trotz seiner Abwesenheit dennoch vor ihm dar
Jawort abgegeben und daß beiden , Braut und Bräutigam ,
der Inhalt vorgelesen wurde. Obgleich Bürgermeister R.
seinem Amt feit 18 Jahren in tadelloser Weise nachgekommen
war , und in allen Ehren grau geworden , erkannte der Ge¬
richtshof dennoch gegen den Angeklagten in Hinsicht auf die
schweren und nachtheiligen Folgen , welche insbesondere für
das Kind durch diese falsche Beurkundung hätte entstehe »
können , auf eine Sefängnißstrafe von 4 Monaten . Aber auch
für die vermeintlichen Eheleute waren sehr unangenehme
Folgen entstanden, indem der betreffende Eintrag gestrichen,
die auf die angegebene Art geschloffene Ehe für ungiltig er¬
klärt und dem ihr entsproflenen Kinde die Rechte eines ehe-
lichen Kindes abgesprochen wurden. Inzwischen haben frei,
lich die so getäuschten Ehegatten eine neue , nunmehr giltige
Ehe geschloffen. Darum prüfe nicht bloS wer sich, sonder»
auch, wer andere ewig bindet.

Konkurse in Baden .
Tauberbischofsheim . Josef Michelbach » Land»

wirth von Königshofen. KonkurSberwalter Notar Weindel
hier. Anmeldefrist der KonkurSforderungen bis 15. Febr .
Prüfungstermin 26 . Febr ._

Frriburg . Kaufmann RobertBrakel,Inhaber .
. Ernst Nopper» Nachfolger" in Frriburg . Koni« ! rfffs
Walter Josef Kill hier. Anmeldefrist der Konkurs -

21 . Februar . Prüfungstermin 28 . ' ”

rffAuswärtige Kodesfälle:
Adam Lang, Grünebaumwirth, ^69 I . a.
Langenbrücken . Seb . Diekgießer, Straßeamstr . a. $ . , 7a »&
Dreffelbach . Peter Herr , Müller und Bäck», 54 I . *

4

«Serta
J ’stjlKj-Weitenau . Friedrich Hauser, Altbürgermeister, 83 I . » ifct

Zell L W . August Fehrenbach, 63 I . ° . ^ w» et

Verein«- uni Bergiiügungs-Buzeî ffir*
Montag , 29. Januar :

JlrlleifertiCtattSCVtrein . Halb 9 U . Generalversam ,
Akäunertnrnverei « . Zentralturnhalle , llebungsab«

sämmtliche Mitglieder .
Spar .Ferei « . Halb 9 U. Eeneralvers . bei Köllenber^
WÜrngLseLschaft. Turnhalle Schühenstr. 8 Uhr L - . ^

'

Emser Pastillen mit Plombe,
dargestellt aus den echten Salzen der KSnig Wi
Felsenquellen , sind ein bewahrte« Mittel gegiHeiserkeit , Verschleimung , Magenjchwiche and
dauunggstörung. *

Um keine Nachahmungen zu erhalten beachte ^dass jede Schachtel mit einer Plombe yerschlossen ist m
▼erlange ausdrücklich ■

Emser Pastillen mit piomt*
Borräthig in Karlsruhe bei Kahm J»

i.c '
. ' n Apotheke».

um

Lieiterkranz.
H« te Montag Abend '/,S Uhr :Prolie » ns»
TwSirSätfemSeT

Heute Moutag *9 . Januar .

keine ClMprchk.
Bürger -Gesellschaft.

Wir fetzen unsere Mitglieder
hiermit von dem leider so früh
erfolgten Ableben unseres Mit¬
gliedes ~ ~ _ »

. Bannuternehmer ,in Kenntniß und bitten um zahl¬
reiche Betheiligung bei der
DienStag den 30. d. Mts . Mit¬
tags '/»3Uhr von der Leichenhalle
aus stattfindenden Beerdigung.
ll »4 Der Vorstand .

Mälmer - Timumem .
Montag: llebungsabend für jüngere

und altere Mitglieder .
Mittwoch : UeVuugSabend für ältere

Mitglieder .
Donnerstag : AebnngSabendfürjünger ,

«nd Üter « Mitglieder . 6S*
Der Lnrnrath .

Karlsruher
MWer - TWmerem .

Samstag den S . Februar 1894.
findet im Vereinslokal »Prinz Karl "
unsere

Fastnachts - Kneipe
flott.

lllnfnng
1124.2.1 -

Lettin
pmett 9 Nhr .. Ker Tnrnrath .

für
Handlungs -

Commis non
Kamvnrg , Ieichftraße 1.

Kostenfreie Mellen -tzermittelung ,
Penstons - u . Ikraukenkaffen « . f. w.

In 1893 wurden 19889 Mit¬
glieder und Lehrlinge ausgenommen,
sowie 4119 Stellen besetzt - Die
Mitgliedskarten für 1894 und diq
Qnittnngeu der verschiedenen Kaffen
liegen zur MrttSfung bereit.

Rach dem 1. Febrnar ist ver .
»ngspergittnng laut Statut zu ent¬
richten. Der Ei n tr itt kann töglich
erfolgen. 1104.2.1

« - fchäftsstell - für Karlsruhe bei
Herrn G . Lange », Erbprinzenstraße
Nr . 3. _

Verloren «
Ein Dienstmädchen

Durlacher Allee bis
verlor von der
zum Bahnhof

2 Eia - nndertmork -Scheiae .
geben gegen gute A-ian» '»^
Wtzcr Allr Lr . 2^

Abzu -
Belo^ iiuna Dur -

Fs>tr- U!> L»rsl-tzi>ttkii
NöWirz e. 8.

mit unbeschrällkter Haftpflicht .
Die zum Abschluß vorgelegten

Sparbücher können in unserem
Geschäftslokal wieder in Empfang
genommen werden. 792.2.2

Etwa noch rückständige Bücher
bitten wir alsbald abzugeben.

Karlsruhe -Mühlburg ,
dm 22. Januar 1894.

r Der Vorstand .

ISM-Berfttlzarili.
Künftigen Samstag de » S .

Februar , Vormittags 9 Uhr,
läßt das 1 . Bad . Leib -Dragoner -
Regiment Rr . 20 dm Dünger aus
den Dragoner -Stallungen zu Karls¬
ruhe pro Monat Februar in der
alten Dragoner - Kaserne öffentlich
meistbietend versteigern. 1142

rvaaven -

Verstriaer»rrng.
Dieustag den 30 , Januar , Rach»

mittags 2 Uhr werden Jähringer-
straffe 88 im Laden versteigert alS :

1 große Parthie Cichorien , Kern¬
seife, Wichse, Thee , Cigarren, ge¬
räuchert« Würste, Schrupp « rc. ;
ferner verschieden« Liqucure und
Himbeersaft,

wozu Liebhaber einladet
b . Dressei .

Maaren und Gegenstände jeder Art
zum Versteigern werden stets ange¬
nommen. 1136

perftnal
für herrschaftlicke Häuser; sowie Hotels ,
Restaurants , Gasthöfen rc. empfiehlt
und placirt 607 .6 .6

Adlerftratze 49 .
Reelles

Heiraths-Gesuch.
Ein Geschäftsmann, gesetzten Alters ,

welcher längere Jahre in der Schweiz,
Frankreich und England thätig ge¬
wesen und gegenwärtig in sicherer
städtischer Stellung in der Residenz
thätig ist» sucht mit einem vermögenden
häuslich, brav erzogenen Mädchen od .
kinderl . Wittwe in Verb , zu treten,
behufs b. Verheirathung. Ernstg.
Antr . m. Photogr . und Perm , unter
Nr . 1136 an dir Expedition der „Bad .
Presse" erbeten. _ 21

Verloren
wurde am Sonntag Abend wahr¬
scheinlich in der Karlstraße ein neuer
seidener Regenschirm . Der ehrliche
Finder wird gebeten , denselben gegen
gute Belohnung Kaiscrstraße 160

1141

Gesangverein
Freundschaft .

Gesucht

Samstag den 3 , Februar 1894 ,
Abends 8 Uhr :

Kostüm - Krsvzchk«
im Colosseums - Saale

(Brauerei Schreurpp , Waldstraßê

Ball , « nd tLsncertinusik ,
auszeführt von der vollständige » Hauskapelle des Colosseums ,

unter Leitung ihres Direktors Herrn Sporcick .
Alles Nähere besagen die Rundschreiben .
Wir ladm die verehrlichen Vereinsmitglieder nebst deren An¬

gehörigen zu zahlreicher Betheiligung mit dem Bemerkm frmndlichst
rin , daß Karten für Einzuführmde bei den Herrm Hertle , Zähringer -
straße 19 , Höfele , Schützenstraße 3 , Hiller , Waldstraße 26 , in Em¬
pfang genommen werden können. 1137 .3 . 1

Der Vorstand .
Allen Firmen,

welche Erfolgt durch Jnscriren er¬
zielen wollen , kann für das ganze
badische Land kein besseres Blatt em-
pfohlm werden, als die

„Badische Presse"
mit ihren 14999 Abonnenten .

Täglicher Dersandl a» nahez«
2000 xostorte .

Man verlange Kostenberechnungen
und Probe -Nummern gratis ; dir Ex-
pedition kommt sehr entgegen, so daß
keinerlei Risiko vorhanden. Erfolg
durchschlagend für Inserate jeder Art .
- 3 Prei » pro Zeile tut* 29 Pfg .

Expedition
der „Badischen Presto i«

Karlsruhe .

öerfmiieitspolim gefudit.
Tüchtiger, solider Buchhalter und

Korrespondent mit Sprachkenntnissen
perfekt in Bilanzabschlüffen, mehrere
Jahre Prokurist , suchtgelegentlich Ver»
rrauensposten in einem größeren
Etablissement. Prima Referenzen
ebensolche Zeugnisse , sowie Kaution
stehen zu Diensten. Gest Offerten
unter Chiffre I -. V . 1116 an die Ex¬
pedition der „Bad . Presse" erb . 3 .1

Geschäftskauf.
Ein nachweisbar gutes Mann -

fakturgeschäft in einer kleinen Stadt
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 1143 an die
Exped . der „Badischen Presse " erbeten .

Plüschgarnituren,
2 fei« « neue , best, aus je 1 Soph « ,4 Halbfautenil , 1 Sameettaschea -
divan sowie verschiedene Sopha sind
sehr billig zum Verkauf bei Al» Kir -
schenlohr , Tapezier u. Dekorateur ,
Bürgerstraße 8 patter « Arm Llwen).

MWW -ItrkMf.
Für tüchtige Gastwirthe mit ca.

6 vis 8000 Mark Vermögen, ist Ge¬
legenheit geboten , Verhältnisse halber
ein selten rentables Anwesen u er¬
werben . Offerten unter K . 284 an
Haafensteiu Sf Vogler» A. « ..
Karlsruhe. 805 .33

€ iit Katta ? *
billigst zu verkaufen . 1131

Amalienstraße 18 im Hinterbaus .
MM " Stellung erhält Jeder über¬
allhin umsonst . Fordere per Post¬
karte Stehen-Auswahl. Courier, Ber*
lin-Westeud. 14182 .16.16

Kutscher
Gesuch .

Ein junger Mann , der fahren kanu -
zuverlässig und stadtkundig ist , findet
Stelle als Kutscher für meinen zweiten
Waschwagen . Nur Solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden bei :

Ai Pfützner ,
Dumpf - W «»schaupalt ,
2.2 Ruppurrerstraße 35. 1049

Wir suchen für eine kinderlose ,
deutsche Familie in Brüffel ein gcbild .
Fräulein als Stütze » welche Krnntniffe
von einem feine» Haushalt hat und
an Mitthätigkeit gewöhnt ist . Stellung
angenehm und dauernd. Gcfl. Ossi
W . Hirsch 's Nachfolger » Zentral -
Bureau , Manuhei « . 1122

WfrngeschMFür
einen

mem suche

EebrUng
mit guter Schulbildung .

I . M . Z«llrr,
, I23L.1

Ettlingen .

zloei Pertier für abwechseli «,und Nachtdienst für ein gri
Werk. MilitSranwärter b,
Meldungen mit ZeugnißabsÄ
nebst Angaben über Eintritt und » Me .Haltsansprüchen sind u.
Haafensteia (t Vogler ,
ruhe zu richten .

? «t 18
it&e mit !

ggM W
MmitS
Millun,
Bat a«" Haupts
am. nel
uer !U5
Joha

<

Lehrling - Gch
DieZah

M ge
gst

Kotari
ühl

Ein junger Mann autz achü
Familie, der Lust hat die Ko«
zu erlernen, findet unter günft
Bedingungen Lehrstelle .
Logis im Hause . Wird solcher i
gewünscht , so wird Vergütung i
währt .

Gefl. Offerten unter Nr . 90?J
die Expedition der „Bad. Presse'
beten .

a»tac
Rar

iimstl

Für einen wohlerzogenen,
samen , jungen Mann mit gutem »
zeugniß ist in einem lebhaiten >
Detal -tscschäft Lehrstelle frei.

Kost und Wohnung beim Priu
Gcfl. Offerten unter Nr . tllk

die Expedition der »Badischen P«
erbeten .

Kehrlmg-Gch
Ein junger Mann , welcher L»8I

die Schreinerei gründlich zu er»
kann auf Ostern , event. auch früher^
treten, in der

B»u- «nd Möfrlschrri «
von

8 . H . Ebbecke »
Hirschstraße 44.

Schneider - Lehrli«
Gesuch.

Ein bescheidener , gute
Bursche , welcher Lusthat . dasSch »
Handwerk gründlich zu erlern « ^
sofort oder an Ostern bei
treten. . , , ,Jakob ArheuHcj

Schneidermeister, Grdtziaj
4Cin mtlitärsreier ,' S - sucht Stell « als

lediger
Porti»

Ausläufer.
Näheres bei Restaurant

ktarlSrnher -Hmf, Leffingstr .,

Ae ©;
Weigert

* ot
IWttna i

Mg °
ita

littdi
^ent

U. VH«
11

le u

egen Versetzung
ein großes Zimmer,
und Zubehör in der
straße zu vermietheu

160 Mark . Zu erfragen
Kaser ne , ebener Erd«,

ei»

1. Februar zu vermietht».
Vorderhaus 3. StoL ,

MerkM >
Eine schöne, geräumige

mit für fich abaeschloffea«* »
Hose, ist auf 1. Marz oder
zu vermirthen.

Zu « trage, Rüppurr c
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UiMtrtS-Stck.
-S ^ F ^ « ftei» Rr»reuth, ist in

d«^ ^ mmm und soll alS-
» besetzt werden.'

>78 ) bt» Warte« beträgt

Mm 1

ige

® ri5 » a «eleistete Militärdienste
i \ a M* »«« 28. Februar d. I .,

, §t Wasser- tmb Gtraßenbau -
: Larlsrnhe , Karlstraße 51 ,

1113 .2.1

e»d ]

« #ti |

V*

Meigerungs-
Mkündigung.
nerstag 8 . Febr . 1894 ,

« nchmittags S Uhr ,
, » dem Rathhanse *n Rint -

die aachbeschriebene, zur Ver¬
haft des LaudWirthS Christ .
. «Mt Rintheim gehörigeHof »
zu Eigenthum versteigert und

plagen, wenn der SchätzungS-
»der mehr geboten wird.
Gemarkung Rintheim .

L -B . Nr . 18.
7 fr 18 - in OrtSetter , Hof»

mit daraufstehendem ein»
gckigeuWohnhaufe , Haus Rr .
US, mit Balkenkeller, Scheuer
»Stallungen sanimt Schwein-
Aen und Hausgarten , an

i» h a Hauptstraße zu Rintheim
SM iezm, neben Ludwig Wilhelm' "

nnzer Wittwe . Ernst Sieger
» Johann Jakob Raupp

undh W« .
EchätzungSpreiS Mk. 6560.

ZahlungtdeS Kaufschillingshat
zu geschehen mit 5' /, Zins vom
lagstage an, nach Verweisung‘ tars. »

ühlbur«. am 28. Jan . 1894 .
Großh. Notar :

Math «- . 1066

>Die >

r,i
nditiii

länjt
loft
des ,
ung |

■efft*

h
I1K

IlKf
rP «

mi

ühn>

Liegenschafts-
Versteigerung .
'»tag den 5 » Febr . 1894 ,
Nachmittags 2 Uhr,
' Mhi - Ügen Rathhaus« dem Bäcker

>ch Waag dahier die unten
!e Liegenschaft der Gemarkung

in Folge richterlicher Ver-
nochinalS einer öffentlichen

. rung ausgesetzt und als Eigen-
nchgiltig zugeschlagen, wenn der
rg auch nicht erreicht wird.

Lagerbnch » r. 109.
08 m Ortsetter , worauf
WckigeS Wohnhaus mit

Stallung und Keller —
llchaftlich mit dem Nach-
■“ Merkel — neben Peter

Wittwe «nd Mittel »
. taxirt zu 28009 M.

'S ” den 22. Januar 1894.
Bollstrecknngsbeamte:

A . Schmitt ,
Gr. Rot« . 1088 .2.1

i£*

»ü Smchlj-
. . ^ Lkrjikizemz.

Ae StadtbqirkSforstei Heidelberg
fingert aus hiesige« Stadtwald

Sicherheitsgegen
Rabatt bei Baar >. 5 , Borgfrist

9g oder 2*/
cdnÄ> Wung am

Ätzs .vvL '
r .ri

jUi 18 Mrken ZSt .
ttz SSttn U?,

b Stück eichene Wagner-
* 5 fSftrk'

r
3

,
1 F ter eichenes Scheitholz

H 3 <©tn birkenes Scheit-
0 * Är Ster birkene Rolle«. 155
_ ÜV “*«« *. 226 Ster eichenes ,-Cg «ter L gemischtes Schettholz, 485

■ P öt S,, ^ eues, Hg Ster eichene» und
« » Eh» ?,,Se»»kchtrS Prügelhoh , 1950

J
*h

ä ‘ fin .
Unb 8180 StÜrf

toj am alten nnd neuen
und wird von Wald-

Jat kR-hebaeU auf » er.
' veidkN ^ at.

d«u 26. Ja «. « 94.

*• »»*%« z»M
«wtMT sß . hmTSTm *
*er .Bahische»Preg«"

Afmujt Kttßck«i
Die Gemeinde Bulach beabsichtigt

«in« neue Kirchthurmuhr anzuschaffen ,
welche auf beiden Thürmen und sechs
Zifferblättern zeigt , viertel und volle
Stunden schlägt . Lusttragende haben
ihre Offerten « tt Kostenüberschläge
längstens bis L März beim Gemeinde¬
rath portofrei einzureichen . Die Be-
dingungeu liegen im Rathhaus« zu
Bulach auf.

Bulach, den 96. Januar 1894.
Gemeinoerath .

S . Bohner , Bürgermst .
11102 .1 »dt. Zöller.

Die Fürst !. Fürstenb . Forst« Lenz-
kirch im bad. Schwarzwalde , Eisen-
bahnstationen TUtser und Neustadt,
verkauft im Weg« drS schriftlichen An¬
gebotesam Donnerstag de« 8 . Febr .
» . I « BormUtagsS UHr. im » Adler"

zu Lenzkirch aus unbelasteten und be¬
lasteten Waldungen ungefähr 60 fin
Buchen» und 4200km Nadelholzstämine
und Klötze aller Klassen . Das Holz
ist zugerichtet aber erst thellweise aus¬
genommen. Di « f. Forstet gibt auf
Verlangen nähere Auskunft und ver¬
sendet da» Berzeichntß und die Loos-
eintheilung der Nutzhölzer , sowie die
vollständigen Berkaufsbedingungen.

UnbekannteKaufliebhaber haben sich
vor der Verkaufsverhandlung über ihre

Sahlungsfähigkeit auSzuweifen oder
ncherheit zu leisten. Zahlungsziel

je sechs Monate »ach der llebergabe
des Holze»._ 1092

Spielberg .

Sch - Lersteigemg.

Di« Gemeinde Epielberg lätzl
Donnerstag , 1. Febr . d. I
in ihrem Gemeindewald folgendeHolz«
sorte» mit Borgfrist bis 1. September
öffentlich versteigern:

63 Stück Bau - und Wagnereichm
von 0,80 km abwärts ,

4 „ buchene Klötze,
100 , sichten« Baustamme von

0,86 km abwärts ,
865 m starke Stangen I . u. llJkl .,
436 , HopfenstangenI ., II .. HL

und IV . Klaffe .
273 . Pfähle ,

1350 v Bohnensteckm.
Die Zusammenkunft ist Burmlttag -

9 Uhr beim Rathhaus.
Spielberg , den 25. Januar 1894.

Bürgermeister Ott .
927.2.2 Höfel , Rathschreiber.

IV. Freiburger
Geld - Lotterie .

3234 Gewinne .
Hauptgewinn : M . 89999 .
Original -Loos «nr M . 3 . —

(Porto und Liste 20 Pfg . extra)
empfiehltdas staatlich concesstonirte

Lotterie- Geschäft von
Georg KlostermanB,

Braunschweig . 1121
Loose anderer staatlich erlaubter
Lotterien, deren Ziehungm gleich»
falls in allernächster Zeit statt¬

finden, stets oorrathig .
Prospekte gratis und franko.

Lto - Vercicheningi-
Inspektor gesucht.

Eine deutsche Lebens-Bers. -Gesell¬
schaft ersten Ranges sucht für das
diesseitige Großherzogthm» einen
jüngeren , intelligenten «nd chatkräfti-

en Mann von >nakelloser Vergangen-
. eit als JnspektionSbeamten zum mög¬
lichst baldigen Eintrttt bei festem Ge¬
halt «, Diäten und Bergütun » der
Fahrkosten.

Erwünscht ist, w« »» auch nicht
Bedingung , daß die Bewerber sich
entweder als Außenbeamte od . Agenten
im Leb .-Verf.-Fache bereits bewährt
habm .

Offerten find nebst Lebenslauf und
Photographie zu richten an die Ex¬
peditton der „Bad . Preffe" unter
Rr . 945. 3L

llatmMsiodnots erfüllt hiermit die traurige Pflicht , ihre Heben I
| alten Herrn nnd auswärtigen Inaktiren tob dem Tode ihres lieben 1
alten Herrn Nünnchen , kgl . Baurath in Wiesbaden, geuemend

I in Kenntniss za setzen . 1106

Die Burschenschaft „Teutonia “ . '
I . A . :

Hugo Finwaechter XX , stad. rer. techn.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem \

\ schweren Verluste meines nun in Gott ruhenden Gatten

Wilhelm Astor ,
| sowie für die reichen Blumenspenden spreche ich meinen tieft

gefühlten Dank aus . Besonderen Dank den Herrm Vorständen !

des Militär - und Mrths ^BereinS für die ihm erwiesene

letzte Ehre . 11091

Kmille Astor ,
geb. Uflri« .

Fahrniß-Versteigerung.
Dienstag den » 9 . Januar l . I ., Bormittags 9 Uhr

beginnend , werden in der Stefanienstraße 98 ( Pfründnerhaus ) aach-

verzeichnete Fahrnifle gegen Baarzahlung öffentlich versteigert :
Frauenkleider und Weißzeug, 4 Kanapees , 3 FautmilS , 6

Ehiffonnieres , 6 Kommoden, 1 Waschkommode, 1 Schreibsekretär ,
2 ovale Tische, 6 Nachttische , 2 Nähttsche, 1 einthüriger Schrank ,
mehrere Bettladen , Roßhaar - und Seegrasmatratzen , Federbettwerk ,
Spiegel , Bilder , Uhren und sonst verschiedener Hausrath ,

wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.
Karlsruhe den 26 . Januar 1894 . ,

1139

V . Pfli tVarirfitfE .
Dienstag de« 39 . Januar , AbeuoS^

S Ühr r
Oefieutlick ®

Barbier- uni) Frijear-Bersammlinig
in der Restauration zum goldenen Kranz , Ldlerstraßc 38 , im
hinteren Lokal.

TageS - Ordnung :
Die wirthfchastliche Lage im Barbier - und Friseurgewerbe .
Zu zahlreichem Besuch ladet ei« 1130

Der Einherufer .

anerkannt bester u. billigster Ersatz für Kochbutter, Schmeck- « . für die

^«»stnachtsbäckerei
besonders empfohlen . N26 .6 . 1

3 « habe « in Blechdosen von I , S , 5 und 9 Pfund nnd in
I Pfundtafeln — Papierpackung

überall käuflioli . '~mm

W irlh §ehaft .
Ein junger tüchtiger Wirth , mehr¬

jähriger Oberkellner, dem Gelegenheit
geboten ist , sich mit einer tüchtigen
Person zu oerheirathen, sucht eine gut¬
gehende Wirthschaft in Zapf oder
Pacht zu übernehmen. Offertm unter
Nr. 1093 sind an di« Expeditton der
»Bad . Presse " zu richten ._ 22

Concert-Pianii
kreuzsaitig , mit Agraffen , ganzer
Eisenrahmen, großartiger runder
Ton . febr billia nt verkaufen :

All. llllv Bcikaus,
sowie Vertausch

von Villen , Fabriken , Bäckereien,
Hotels , Mühlen , Wirthschaften , Ge¬
schäftshäusernund Liegenschaften jeder
Art besorgt reell J . Maller , Karls¬
ruhe, 99 Kaiserstraße 99. 11849 .12.11

teh * liirg - GefI * ch .
Ein junger Mann mit guter Schul¬

bildung, aus achtbarer Familie , findet
in einem <Sol0«toIteaarctt > uub
Delikatessengeschäft auf kommende
Otteni Lehrstelle . Kost und Wohnung

Freunden und Bekannten ect
statten wir hierdurch die tranrige
Nachricht, daß unser lieber Sickte
und Vater
Blasius Butter »

Ha »ptkerr«ra « tsdie»er e
nach langem , schweren Leidem
gestern Abend llfi Uhr tzmst
en schlafen ist. _

KarlSauhe, den 28. Jan . 1894.
Die traurrndm Hintrrbliedmm .

Die Beerdigung findet Diens¬
tag Vormittag '/»IO Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt. 1129

Für Brautleute !
Sine vollständige Ansstea - r ist um

den Preis von 300 Mk. z» verkausen
und besteht auS : 2 pollftändig aus¬
gerichteten Betten . 1 Ehiffonniere. 1
Kommode. 4 Rohrstühlm , 1 poltttm
. ' «rcckigen Tisch, 1 Nachttisch , 2 Wasch-
»isch, 1 Küchenschrank , 1 Lüchrntisch
anb 1 Küchenhockerle bei 1128
L. Küchler , Möbellager,

Rürgerstr . 6 , Ecke der Blumennr .

Reelle Heirath.
Ein tüchtiger Geschäftsmann mit

eigenem Geschäfte und Haus , eoange»
lisch, ei» Wittwer mit einem Kinde,
( t 'iadchen von 6 Jahren ) , wünscht ,
da es ihm an Damenbekanntschaft
mangelt , stch baldigst wieder z» ver-
heiraihen. . . .

Lnsttragend« Fräulein » im Alter
oo» 26 »iS 80 Jahren mit etwa
5 bis 6000 Mark Vermögen werde»
gebeten, ihre Offerte unter Anschluß
oer Photographie an die Expeditii»
der »Bad . Press«- unter M. L. Nr.
1069 einzusenden. U

Vermittler verbeten.^ ctHiuia » n^ ivnviM _ __ _

Heirath .
Ein Mädchen, 20 Jahre alt , « tt

30,000 Mark baar, wünscht sich z»
verehelichen mit einem Herrn An»e»
stellten. Sefl . Offerte» unter Rr . 1048
an die Expeditton d« »Bad. Preffe^
erbeten. 22

Suche für e. intimen Freund,
Prokurist e. gr. Fabrik in e.Land-
städtchen in reizender Gegend ,
30 I . oft, evang ., in feiner Le-
benHtellung , angenehm.Aeußer»
liebensw . vermigl . Charrckter,
musik ., mangels Damenbekannt-
schaft ans dies. Weg« eine

Lebensgefährtin .
Ein hübsch, gebildeten Fräulein ,
nicht über 26 I . alt, hanSl- er¬
zogen , mufik ., mit entsprechendem
V« mögen wäre Gelegenheit ge¬
boten, sich hierdurch rin angeneh¬
mes glückl - Heim »u gründm u.
erbitte Anträge mit Photo gr. «nd
8 . 8 . 1003 an Kaasenßei» ».
Pogker in Kreißnr » i. P . DiS-
cretion Ehrensache . Gewrrbsm.
Vermittler verbeten. 1125.2.1

Heiraths -Gesnch.
Für rin gut sttuirtes Mädchm vom

Land, von angenehmem Aeußern, 25
Jahre alt , mit 45—50,000 Mk. Ver¬
mögen, suche ich einen paffenden Kan¬
didaten behufs Verehelichung . Real¬
lehrer von 28—30 Jahren haben de»
Vorzug . Es wird auf streng soliden
Charakter gesehen und «ur Reelles
wird berückstchttgt. Zur weiteren
Auskunft halte mich bereit.

Joh . Gebharti
1127 Händler in Eppingen .

SS -k«r«i,
neu , und auf da» Beste eingerichtet ,
in großem, V» Stunde von der Bahn
und Amtsstadt entfernten Landorte,
wegen Krankheit des Eigenthümers zu
sofortigem Antritt z» verkaufe«.

Das Haus ist in tadellosem £
stände, am frequenteste » und schönst
Platze des Ortes an der Landstraße
gelegen . Post und Telegraph im Ott .
Post - Omnibus an der Bahn. Im
Orte selbst eine der größte« Knnst»
mühlen . BMges Holz am Platze
Nöthige Anzahlung 5000 Mark.

Offerten unter Chiffre E. K, 1080
an dir Expedition der »Bad . Preffe*
erbtten . L 2

Dacftrhttnd,
Gänfeleber» roth . 11 Monate alt , Rüde , und ch»

Paar japanefischr MSvche» zu oer.
kaufe» bei Ch , Hollstele .
Schwaneustr . H0z 2. Swck. 105»

Werden fortwährend angekauft
Erbprio -enstraße 21, 2. St .
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Ttch- Wd Siickshiii Ausmhmlf.

Konkmsmaffe A. Veit L Co.
Fortsetzung des Ausverkaufes zu amtlichen

Taxpreisen .
Feine Kammgarne und Cheviots zu Anzügen , feinste

Hofen - und Westeustoffe, schwarze Cachemire, u . s. w.
Die noch vorhandenen Winter -Ueberzieherstoffe werden

10 — 20 Proz . unter der amtlichen Liste verkauft . _ 295 .15 .9

t
Waldftratze 38 , gegenüber Schrempp ' S Eoloffeum.

Einsetzm künstl . Zähne in Gold und Kantschuck rc. Stiftzähne , Klam¬
merzähne. Feinste Ausführung und Garantie für guten Sitz . Anfertig¬
ung von Richtmaschinen für fchicfgewachsene Zähne jeglicher Stellung ;Obtruatoren zur Verbefserung der Sprache, bei « aumendefekt . — Umarbei¬
ten alter unpassender Gebisse zu Reservestücken für den Rothfall, worauf
besonders aufmerksam gemacht wird. — Kleinere Reparaturen werben nach
schnellster Art eventl. über Nacht ausgeführt und können auswärtige per
Post zugesandt werdm . — Neue Gebisse werden von Morgens bis Abends
vollständig verfertigt. Plombiren , Zahnreinigen , auch im Abonnement,

»erzlose Zahnoperationen durch verschiedene Mittel . Billige Preise ,
^schneide « und aufbewahre « zur Orientirung .

kchme

Die

mm \m m IW. Zitzmann
cmplpfiehlt einem geehrten Publikum von Karlsruhe das feinste «nd beste

«hl zu den billigsten Preisen .
Bei Liefernng

OOr
S '/. Pfd. M . 1.05

121/, Pfd . M . 2.—
25 Pfd. M . 4.

frei iu'S Haus :
(feinstes bestes Mehl) :

67 « Pfd. » . 1.—
127* Pfd . M. 1 .95
LS Pfd. SR. 3 .90

Durch meine langjährige Erfahrung und Praxis der Müllerei selbst ,
sowie durch Bezug von den besten Firmen des In - und Auslandes und
durch Selbstbewerkstelligung der ganzen Arbeit ist es nur möglich , solch'niedere Preise zu stellen , mit Garantie für beste, gute Maare . Freie Lieferungin' s Haus . Bestellung per Postkarte wird bei Ablieferung das Porto zurück
vergütet. Achtungsvoll

M . Zitzmaun ,
472* Mühlburk , Sedan st raße 4 .

X* XK * * KXKK * QX* XXKKXKXX *

Special- Special - J
Geschält X Geschält j

X Grösste mja 22 verschiedeneX
X Auswahl . w ^ t VT Qualitäten . XX per Pfand Mk. 2 .50, 3 . —, 3 .80 in Vi» V* und Vi- X
S Englische Thees 8

in Originalpackung aus England bezogen : ff
Pure Ceylon Tea (roth Etiqu .) 7, Pfd . engl M. 2 .80 . 7, Pfd. M. 1.40.

Orange Pekoe (ichwarz Etiqu.) 7i Pfd . engl. M. 8.70, HK
7. Pfd . M. 1.85. 2

Russische Thees
ia Originalpackung ans Russland bezogen :

per 7« P fd. (ross.) Mk . 0.85 , 1 .10, 1 .40.

Carl Schalter ,Thee -Importeur ,
Erbprinzenstraase 88, Eoke der Karlstrasse.

Verkanfstellen durch Plakate kenntlich. 929 .2.1

XXXXXXXXXXXOXXXXXXXXXXX

LedeusbedürfnlßVcreiu
empfiehl

MAGGI
Karlsruhe e. S.

stehlt seinen »erehrlichen Abnehmer« SIS
Suppenwürze angelegentlichst

Van Haagen ’s Oacao
14061 die beste and billigste holländische Marke . 23 3
Utrecht ’sche Cacao - Fabrik , Utrecht - Holland .

A. Joseph , Kieie-Grosshandlung, Worms.
Speeialität : Kleie und Futtermehl . 9860*

Friedrichsbad — Karlsruhe ,
Saiserstratze IS«.

Schwimmbäder , Wannenbäder , Douchen ,
Maflagen . 8

Muturlich r S ssl bä der v. d. Kr . Saline Rappenau .

0

Crepe ,
rein Wolle ,

105 cm,
in allen Licbtfarben ,

70 Pfg. das Meter,

Shanghai-Seide,
55 cm , sehr beliebtes,

duftiges
Kränzchen - u. Ballkleid
in neuen hellen Farben,

Mk . 1 .80 das Meter,

Gestickte m * *

Batistkleider, Ballseilt,] A
weiss , crftme und farbig,

in reioher Auswahl,
von Mk . 6.50 an das Kleid,

Satin, lerrei
in sohSnen neuen

Mk. 1.20 das
empfiehltCarl Bflchle , Karlsruhe, Kaiserstr.

Fra« M, Loren!*, Ecke der Krieg- «. Mpurrei
hu( Cafe Griinwald , I - Etage ) .

Anfertigung moderner Dsmen -G « !
nach deutschen , Pariser und Wiener Mode»J „

unter Garantie für gutes Lritzen.
Exaktestes AuSarbeiten. — Billigste

Zusclmeidekurse
nach eigener bestbewährter Methode. Ohne jegliche
Apparate richtiges Maaßnehmen und Zeichnen jeder

Fa?on . — RSHkurse. Preist -

ixvhrvs & Schmidt,
, Kaiserstrasse 126 , ( Telephon Nr. 200 ) , Adlerstrasse la ,

Lager : Kriegstrasse 2e und Maxau a . Rh.,
liefern Zentner-, Fuhren- und Waggonweise in bekannt vorzüglicher Qualität

| alle Sorten Kohlen, Goaks, Brennholz, Holzkohlen , 1)
t Brikets ,

‘ ' ' -Kohle (GesundheitsbUoelkohle),
E

:«
sowie trockenes » forlenes und tannenes

Bflnielholz als Spezialität !
12893.10.10 ,

Atlas-Thee
ilt Deutschland der beliebteste
und meist getrunkene, weil

Atlas-Thee
delicat schmeckt und vorzüglich
bekommt , weil er ungemein aus¬
giebig und 250.3.1

Atlas -Thee
daher sehr billig ist . Qualität
beständig gleich gut . Man ver¬
lange beim Einkäufe stets

Atlas -Thea
Das Pfund kostet Mk. 2.60,M . 8 .— und M . 4.— . Verpackt

in Büchsen il 7». 7«
und 7« Kilo. Nur
acht mit dieser
Schutzmarke .
Atlas-Thee
ist erhältlich in

allen durch Plakate
erkenntlichen Hand¬
lungen. »

D . Reis .
37/39Kronenstr . 37/3 » .

- 11277
Größtes Lager aller Sorten

Polster - und Äasteumöbel,
Betten , Spiegel, Matratzen .

Solideste Arbeit.
Jür Wrantkente günstigste

Kinüaufsquelle .

Unterricht .

Kaiser-Panorama,
99 Kaiaeratraeaa 38.
Offen von Morgens 10 bst

Abend« 10 . 103311
Antritt 30 Sf . . Kinder 23N
idoMMSüt : 5 Reisen 11t

28 . Jan . bi» mit 3 . Frbr.:

Schweden
Stockholm .

»Jeweils Mittwoch von 1 bis 4
Eintrittspreis für Schüler 1® 1

»
D

» rauf
D

tu »ei
« d be
nM»

«

Eine mustk. geb . Dame erbietet sich ,
gegen mäßiges Honorar gründlichen
Gesangs- und Klavierunterricht zu
crtheilen. Dieselbe übernimmt auch
daS Einstudiren einzelner Lieder .
Näheres zu erfragen Friedmstraße 23 ,
2. Stock. 10017 *

Im

Unterzeichneter empfiehlt sich
geehrten Herrschaften Karlsruhe
Ankauf von Gold , Herrenkleil
Frauenkleider «, Stiefeln ,
formen, Welstzeng re. re. und »
hierfür die allerhSchsten tz
Adressen bittet man direkt zu ni

Frau 8 - Lazarus WittMIan

» Mo»
T
«

Wählen
ffmnk,

T
H
«

Stwuf
bleche

D
«

bl Hc
«chalti
Bn bi

Damenfrisiren
Bruchsal , Kaiserstr. Komme 3 N>
der Woche nach Karlsruhe . Uj

trag w
«
«

Aellvu

Pr . Anhrfettschrot , 218.10.7
„ Ruhr -Rutzkohle » ,

Magerwurfel ,
Holzkohlen zum Bügeln u.

Jndustriezwecken,
CockS v. Stadt . Gaswerk ,
BriquettS ,
Buchen - «. Tannenholz
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Wilh. Kaltenbach

empfiehtt stch in ». außer
dem Kaufe ' 913 .3 .3

Iran Bösch ,
Kirschstraß « 12.

(ieschäftshai t

Whmcher Rück

Kontor Scheffelstraße 7.
Bestellungen werden auch Adler»
straffe 4 , 1. Stock, angenommen .

Mirth -Geftchk

Marienstraste 22 ,
Borderhaus , 2. Stock,

bringt sein Geschäft in empfehlende
Erinnerung . 1119

Herren-Sohlen und Fleck M. 2.60.
NeueZrigstiefcl , (Kalbleder) M. 12.

Damcn -Sohlen und Fleck M. 1.80.
Neue M . 9.50.

Kinder- Soblen u. Fleck von 80 Pf . an.
Ich stelle Garantie für gute, dauer-

haste Arbeit und führenur prima Leder.

ia bester läge 8t . Gallen* nt /
sehr günstigen Bedingung»»
kaufen ; dasselbe ist sehr srut i
in bestem Stande und
Geschäfte besseren Genres eii
Gelegenheit. Anfragen sind zu (
unter M. 66 an

tzchus,
Srade
Gmn

«sch

Rudolf Mosse , St

LtttrMiisvD
taut
« eschi,

Für ein im Mittelpunkt der' Stadt
Karlsrnh « gelegenes , sehr gut
gehendes feines Bierrestaurant
Wird ans 23 . Juli d . I . ein tüchti¬
ger , kautionsfähiger Wirth gesucht.
Offerten mit Referenzen. Angabe der
Vermögens- und Familienverhältnisse
unter B . 204 an Haasenstoin 4t
Vogler , M . - S ^ ICarlsruhe .

Gänse ! bern
werde» fortwährend augekauft:
10207* « reuzstr. 10. b. d. kl. Kirche.

Ginsehr gut erhaltene-

Klavier
ist billig zu verkaufen . 4.4

Wo sagt die Expedition der
. Bad . Presse* unter Nr . 831 .

Ein erfahrener Mann ,
30er Jahre , mit guten EmE
wünscht Stelle in einer Brtrdn
Fabrik oder Landgut anzuaed»

Offerten sind unter **» ^
an die Expedition der
erbeten.

Heidelberg .

Frcqucntc BB
in guter Lage ist Berhältnisî
preiswerth zu verkaufen .
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